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Abwartende Politik .
AlVei - Augen richten sich auf Belgrad . — Stockung in Gömbös Neiteprogramm .

Wo fleht Oesterreich ? - Auch Japan tritt aus der Stelle .
Berlin . 24 . Oktober . lEigener Bericht .) Es iß

schließlich nicht gerade auffällig , daß alle politischen Erörte¬
rungen die Richtung auf Belgrad nehmen . Die internatio¬
nale Oefsentlichkeit ist zur Zeit völlig von der Frage be¬
fangen , welche Beschlüsse auf dem Balkan gefaßt werden
Die Erinnerung an die Zeit von Serajewo wirkt in sel¬
tenem Maße gerade in diesen Tagen nach, hoffentlich wirk
gerade diese Erinnerung dazu beitragen , den Frieden z»
sichern . ^

Ministerpräsident Gömbös hat seinen Warschauer Auf¬
enthalt beendet und ist bereits in Budapest wieder einge¬
troffen .

Der ursprünglich vorgesehene Gegenbesuch beim Bnndes -
kauzler Schuschnigg ist unterbliebe «.

Gömbös hat auf seiner Rückreise zwar Wien berührt , ha!
das Eisenbahnabteil jedoch nicht verlassen , sondern hat sein«
Reise sofort nach dem fahrplanmätztgen Aufenthalt fort¬
gesetzt. Wie ans Budapest gemeldet wird , hat Gömbös

auch seine Reise «ach Rom auf den Monat November
verschöbe«.

Man vermutet in dieser Aenöerung des Reifeprogrammel
diplomatische Schwierigkeiten , jedoch wird diese Anficht aul
Budapest dementiert « nd die Verschiebung mit der nächst«
Woche in Italien stattfindenden Feier des Marsches aw
Rom begründet . Aber die ausgeschobene Reise zu Schusch¬
nigg .

Und bei dieser Betrachtung erhebt sich von selbst du
Frage :

Wo steht Oesterreich eigentlich ?
Die englischen Zeitungen haben in den letzten Tagen fick
auffallend viel mit den Reisen des Herrn von Papen bö
schästigt . Sie versuchten , daraus möglichst viel Folgerungei
zu ziehen , besonders aus der Reise nach Ungarn . Abei
man kann schon jetzt feststellen, daß diese englischen Kom¬
binationen durchweg trügerisch sind. Herr von Paven wirk
in den allernächsten Tagen nach Wien zurückkehren und es
wäre für die österreichischen Staatsmänner gerade im
augenblicklichen Stadium eine lohnende Ausgabe,

die Anflockerung der Fronte « z« einem Schritt «ach
vorwärts z« bringe ».

Gerade in den letzten Ereignissen können die österreichi¬
schen Staatsmänner erkennen , wie schwach ihre Deckung jen¬
seits der Alpen eigentlich ist . Es wäre verfehlt , wollte mar
in Wien die Zeichen der Zeit nicht verstehen . Deutschland
vermochte durch seine Politik des Friedens sogar mit Polen
zu stabilen Verträgen zu kommen , warum soll das mit
Oesterreich nicht möglich sein ?

Tie französisch- italienische Verständigung hängt in erster
Linie von der Haltung Jugoslawiens ab , bezw. von der
italienisch - jugoslawischen Verständigung . Die Unterredung
die Außenminister Laval am Montag mit dem französischen
Botschafter in Rom , de Chambrun , hatte , galt ausschließ¬
lich dieser Frage . „Oeuvre " meint in Besprechung dieser
Angelegenheit , der Duce sei vielleicht zu einem Dreierpak !
bereit ( ! ) Dieser Ansicht stellt „Echo de Paris " jedoch ge¬
genüber :

„Solange Italien die ««garische Revisionspolitik ver¬
teidige » könne es « icht z« de« für die Befriedung des
Kontinents arbeitende « Mächte« gerechnet werden ."

Der Angelpunkt der ganzen Frage ist , daß Mussolini sein«
revisionistische Einstellung wohl kaum aufgeben wird , d«
sie ftir ihn eine Prestigefrage bedeutet !

Also anf der ganze « Linie abwartendc Haltnng .
Auch bei den Londoner Flottenverhandlungen tritt ma»
auf der Stelle .

Die angekündigte Bekanntgabe der japanischen Vorschläge
für die Flottenkonferenz ist nicht erfolgt . In politischer
Kreffen gibt man der Ansicht Ausdruck , daß Japan sich ent¬
schlossen habe , keine vorzeitigen Bindungen einzugehen . De¬
mentis über Nichtangriffspakte , die erfolgten , verfolgen
wie verlautet , denselben Zweck. In der Frage der Kündi¬
gung des Flottenabkommens herrscht noch keine Klarheit
Man will , wie halbamtlich erklärt wurde , die Ergebnisse de,
Londoner Besprechungen abwarten . Weiter verlautet , daj
Japan politische Erörterungen ablehne und alle Einzelver -
hanülungen über die Erneuerung von Nichtangriffspakte ,
vom Londoner Ergebnis abhängig machen wolle.

Das Haupt der IMS
Jvau Michalloff , der wahre Mörder von Marseille . — SS0>

politische Morde .
Sofia , 24. Okt . Bor zwei Monaten hatte die politisch

Staatspolizei an eine ganze Reihe mazedonischer Terrori
sten mit Ivan Michailoff an der Spitze , die sich bis dahi :
ihrer Festnahme entziehen konnten , die öffentliche Anffor
derung ergehen lassen , sich innerhalb einer zweiwöchige,
Frist den Behörden zur Vernehmung zu stellen. Diese Aus
ivrderung war auf Grund der neuen Gesetze zum Schutz de
Sicherheit des Staates erlassen worden . Auf Ersuchen de
Staatspolizei hat nurmrehr das Sofioter Kreisgericht

de» mazedonische« Führer Jvau Michailoff sowie 6
wertere Terroristen als Verbrecher uud vogelfrei er¬
statt . Jeder bulgarische Staatsbürger , der auf eine«
der Gesuchte« trifft , ist verpflichtet , diese» der Polizei

auzuzeigeu oder aber ih« selbst festzuuehmen .
9mro -Führer Ivan Michailoff sowie einige andere

Komltatrchi konnten bekanntlich ins Ausland entkommen
Dre Polizet vermutet , daß sich mehrere der Gesuchten noch
nt Bulgarien versteckt halten . Seltsamerweise befindet sich
unter den aus der Verbrecherliste genannten Terrorisier
auch der Marsetller Königsmörder Wlado Georgieff -Tscher-
nosemski.

*
Als die Schüsse in Marseille knallten , nickte mancher in

Sübslawien mit dem Kopf, als wisse er , auf wessen Befehlder Monarch ermordet wurde . Aengstlich raunte man sichden Namen zu , der
Iva » Michailoff

lautet .
Bis vor kurzem lebte dieser politische Bandenkönig i,

Bulgarien , man spricht aber auch davon , daß er sich zuletzi

in Konstantinopel aufgehalten hat . Kaum seien aber di<
Schüsse in Marseille gefallen , so sei er aus dieser Stadt ver
schwunden gewesen.

Michailoff ist der eigentliche Führer der „Jmro " , jener
politische « Schreckeusbande , die alle ihr politisch Miß¬

liebigen durch Todesurteil beseitigt . Es gibt keine
Schutzmaßnahmen sür die Berurterlte « , den« die znr
Bollftrecknng Bestimmte « fürchte« « ichts sür ihr eige¬
nes Lebe« , ste wollen «nd müsse« «ur de« Befehl des

Chefs ausführe «.
Mit welch ungeheurer Aktivität diese Terroristenbande ar¬
beitete , beweist die Tatsache , daß man ihr insgesamt AM
politische Morde zuschiebt. König Alexander wurde zum
Tode verurteilt , weil er zu energisch für Ruhe und Sicher¬
heit in seinem Lande sorgte . Welch andere dunkle Kräfte
im übrigen noch hinter diesem Pseudo -General Michailosi
stehen , wird vielleicht nie ganz ans Tageslicht kommen .

Michailoff und seine nächsten Mitverantwortlichen sink
jetzt vogelfrei . In ganz Europa wird nach ihm gefahndet
Vielleicht gelingt es dem Zusammenwirken der Pottzeiorga -
nisationen aller Länder , den tausendfachen Mörder zu,
Strecke zu bringen .

2er jugoslawische Gesandte beim Führer
Berlin , 24. Oktober. Der jugoslawische Gesandte Ba -

lugdzio stattete gestern vormittag dem Führer und Reichs¬
kanzler einen Besuch ab und sprach namens des Regent -
schaffsrales und der Regierung Jugoslawiens dem Führer
und der Reichsregierung herzlichen Dank für die zahlreichen
Beweise aufrichtiger Anieiinahme aus , die Deutschland bei
dem tragischen Tode des Königs Alexanders gezeigt habe
und die das jugoslawische Volk w,e seine Regierung wohl¬
tuend empfunden hätten .

2eulsche Memelbeschwerde
London , 24. Oktober. „Times " meldet : Im Zusammen¬

hang mit der Berufung oer deutschen Regierung an die
Garantiemächte sprach am Montag der litauische Gesandte
beim Foreign Office vor . Der Gesandte hat , wie verlautet ,
die Bereitschaft seiner Regierung zum Ausdruck gebracht ,
den Fall sobald wie möglich in Gens verhandeln zu lassen.

2ie neue porlugiefische Regierung
Paris , 24. Oktober. Die neue portugiesische Negierung

ist . wie Havas aus Lissabon meldet , gebildet : Ministerpräsi¬
dent Salazar übernimmt auch das Finanzministerium .
Außenminister ist Caieiro da Mata . Innenminister Oberst¬
leutnant Linhares de Jma , Justizminister Manuel Roöri -
gues , Kriegsminister Oberst Paffos e Ousa , Marineminister
Mesguite Guimaraes .

Spanischer Aufstand beendet.
Kapitulation der letzten Aufrührer . — Sin Bild des Grauens .

Madrid » 24. Oktober. Aus dem Hauptquartier der Re¬
gierungstruppen in Gijon wird jetzt die Einnahme der letz¬
ten noch in den Händen der Aufständischen befindlichen
Orte Asturiens gemeldet . Widerstand wurde von den Re¬
bellen nicht mehr geleistet , so daß sich der Einmarsch de ,
Regierungstrupven ' im allgemeinen unblutig vollzog . Alt
Beute sielen den Truppen 8300 Gewehre . 10 Maschinen¬
gewehre . 2 Kanonen und über 2 Lastwagen mit Dynami !
in die Hände . Daß sich die Aufständischen bedingungslot
ergaben , ist auf die Niedergeschlagenheit in ihren Reihen
anf den Mangel an Lebensmitteln in ihren Familien uni
schließlich aus das Ausgehen der Munitionsvorräte zurück¬
zuführen .

Der von der Madrider Zeitung „El Debate " nach Astu¬
rien entsandte Berichterstatter gibt ausführlich seine Ein¬
drücke vom asturiichen Kampfgebiet wieder .

Die Häuser der Dörfer waren znm große« Teil zer¬
schossen. Sämtliche Brücke« «nd Ueberführuugen in
teuer Gegend waren vo« de« Aufständischen in die
Luft gesprengt worbe« «nd «nr notdürftig vo« de«
Pioniere » mit Bretter « und Balken wieder gangbar

gemacht .
Erschütternd waren die Scenen . die sich nach der Befrei -

«ng Oviedos unter den Einwohnern abspielten . Auf de,
einen Seite die Wiederkehensfreude derjenigen , die nack
tagelanger Trennung ihre Angehörigen und Freunde gesunk
wieder antrafen , und auf der anderen Sette die Trauer der¬
jenigen . die feststellen mußten , daß ihre nächsten Verwandter

in dem furchtbare« Blutbad umgekomme« waren .
Im Sama wurden insgesamt 110 Polizisten ermordert . Ir
La Folguera sollen die Aufständischen nach Mitteilung de ,
Madrider Zeitung „El Debato " 60 Leute , die Polizeitrupp «
78 Leute verloren haben .

Bei der Madrider Polizeibehörde hat sich e,n 26jährige ,
Student gestellt , der angab . der verantwortliche Führer be¬
ben Schießereien und Feuerüberfällen während der Revo¬
lutionstage in Madrid zu sein . Er halte es für die Pslich
eines revolutionären Führers , die volle Verantwortung füi
die von ihm veranlaßten Taten zu übernehmen , und be
daure außerordentlich , daß sich eine Reihe von Führern de ,
Bewegung durch die Flucht der Verantwortung entzöge »
hätten . Sein unmittelbarer Chef sei ebenfalls geflohen uni
habe eine beträchtliche Summe Geld mitgenommen .

Der spanische Justizminister gibt bekannt , daß die vor
den Kriegsgerichten in Barcelona und Asturien verhängter
Todesurteile an den Obersten Gerichtshof überwiesen wer
den .

Durch die anßerordentlich große Zahl der tum den
Regieruugstruppe « i« Asturien gefauge« genomme¬
ne» Rebellen ist die Unterbringung dieser Verhafteten

z» einem Problem geworden.
Da die Gefängnisse Asturiens bereits überfüllt sind und in
folge der ungünstigen Witterung die Schaffung von Kon
zentrationslagern Schwierigkeiten bereitet , ist ein, größere !
Schiff nach dem asturiichen Hafen Gijon beordert , das i,
ähnlicher Weise , wie das bereits in Barcelona geschehen ist
einen Teil der Gefangenen beherbergen soll . Um die durä
die Revolution in Asturien geschaffenen Verhältnisie eine
eingehenden Untersuchung zu unterziehen , wird Voraussicht
lich der spanische Marineminister dieser Tage als offizielle
Vertreter der spanischen Regierung in das nordspanisch
Kampfgebiet reisen .

Vizekanzler Mutter wehrl sich
Wien . 24. Oktober . Vizekanzler a. D . ing . Winkler , de:

ehemalige Führer des aufgelösten Landbundes , hat vo,
seinem Wohnort in Prag eine Reihe von Klagen gege,
Wiener Tageszeitungen eingereicht . Die Zeitungen yatier
ihn beschuldigt , daß er anläßlich der Abstimmung ,n de :
letzten Sitzung des Nationalrates einen Betrag von 400 um
Schilling vo« nationalsozialistischer Seite für sein . d,e neu ,
Verfassung ablehnendes Votum angenommen habe . Inge
nieur Winkler bezeichnet diese Pressemeldungen als e,n ,
glatte Erfindung und böswillige Verleumdung .

Seflerreich uud die olympischen Spiele
Wie «, 24. Oktober. Die Verkündung eines Gesetzes, das

den gesamten Sportbetrieb einheitlich regelt , steht unmittel¬
bar bevor . Am Montagabend fand beim obersten Sporl -
führer , Vizekanzler Starhemberg , eine Konferenz der Ver¬
treter aller Sportzweige statt , bei der Starhemberg nicht

nur auf das in Vorbereitung befindliche Gesetz , sondern auch
auf die wichtige Frage der Beschickung der olympischen Fest¬
spiele in Berlin zu sprechen kam. Starhemberg setzte sich mit
größtem Nachdruck für die „wirkliche Jnternationalität "
dieser Spiele ein und vertrat den Standpunkt , daß an den
olympischen Veranstaltungen 1086 alle Nationen ohne Be¬
einträchtigung durch augenblickliche politische Konstellationen
teilnehmen werden . Diese Erklärungen des Vizekanzlers
machten nach Mitteilung der gestrigen Wiener Mittagspressc
einen starken Eindruck auf die Sportieute .

Zn wenigen wollen
Berlin : Die „BZ am Mittag " feierte am Montag

ten Tag ihres ersten Erscheinens vor 80 Jahre « . Mit ihr
reuen sich dieses Tages verschiedene Träger «nd Trägerin -
»en. die seit dem 1. Tag der Zeituug treu geblieben find .

Bert, » : L)er Juhrer und Reichskanzler empfing a«
23. Oktober in Gegenwart des Reichswirtschastsministers
die Mitglieder des Internationale « Banmwollkomitees . —
Dieses Komitee hält in Berlin seine Jahrestagnng ab.

Berlin : Gestern mittag fand im Garte » des Reichs -
propagandamiuisterinms eine Knudgebmng des Arbeits «
dienstganes 0, Berlin -Brandenburg , statt , die die Verbun¬
denheit des dentsihe» Arbeitsdienstes mit Reichsminister Dr .
Goebbels znm Ansdruck brachte.

Friedrichhafeu : Das Luftschiff „Graf Zeppelin "
ft gestern früh «m 8 Uhr «nter Führung vo« Kapitän Leh¬
na «« von Peruambuco »ach Friedrichshafe « zurückgekehrt
rnd um 11,08 Uhr a« s dem Werftgelände glatt gelandet ,
kl« der Südamerikafahrt nahmen 12 Fahrgäste teil .

Nürnberg : Ganleiter Jnlins Streicher erließ eine
llnordnung , in der de« Amtswaltern der Mißbrauch vo«
Parteiorganisationen znr Austragung kirchlicher Gegensätze
»erboten wird . „Es bleibt jedem Parteigenossen eva «geli -
cher Konfession unbenommen , als Mitglied der Evangeli -
iche» Kirche und außerhalb der Parteitätigkeit seine Meinung
>« vertreten . Die Nichtbeachtung meiner Anordnung hat
strengste Bestrafung durch das Gangericht zur Folge ."

Paris : Havas berichtet ans Madrid , daß das Kriegs -
»ericht vo« Oviedo vier Aufständische megen Mordes an
»rei Zivilgardiften zum Tode vernrteilt hat .

Paris : Nach de« Bericht der Madrider Zeitung Epoca
lallen bei de« Kämpfe « in Asturien mehr als 2500 Perso -
ten ums Leben gekommen sein.

Paris : Der Einspruch des Vorstandes der radikal -
sozialistischen Senatsgrnppc gegen die Reformpläne Dom
mergnes »nd dessen entschiedene Berfichernng » daß er mit
allen gesetzliche « Mitteln die Verwirklichung seiner Plän «
betreiben werde , habe« in parlamentarische « Kreise « »nd i»
der Presse eine » Widerhall gefunden , der die Zuspitzung Lei
anf eine Entscheidung drängenden innerpolittsche « Lage er¬
kenne« läßt .

Istanbul : Infolge schwerer Stürme im Marmara -
Meer find zwei Segelboote gekentert . Zehn Man » der Be¬
satzungen sind ertrunken . I « Schwarze « Meer ist de,
Dampfer „Gazal ", der eine Holzladnng führte , an der Küft«
gestrandet : die Besatzung mnrde gerettet .

Warschau : Der polnische Staat behielt vor dem
Preisgericht Recht in einer Klage gegen zwei Fabriken , die
springende Tnkas herstelle « sollte« . Sie wurde « wohl ge¬
kaut , sprangen aber nicht. So mußte « die erhaltenen Vor¬
schüsse znrückbezahlt werde «.

Kairo : Professor von Bergmann hat die Behandlung
kes schwer erkrankteu Königs Fnad beendet und ist » ach
Deutschland zurückgekehrt . Der König befindet sich auf dem
Wege der Besserung und wird von seinem Sommersttz Ale¬
xandrien an ) den Rat des Professor vo« Bergmann in
Kürze »ach Kairo Lberstedel «.

S o e « : I « der Nacht vom 22. anf de« 28. Oktober ha¬
ben chinesische Banditen eine« Ueberfall auf die Eifenbahn -
kinie Tatnngon -Schjung -Schjn verübt . Ei « Persouenzug
onrde von de« Banditen beschossen , ««gehalten »nd die
Passagiere ausgeplündert . Sechs Wachbeamte wurde « vo»
fen Bandite « getötet , neu » Passagiere mnrde « entführt .
8 om Bahnhof Daschischao wurden Truppe« entsandt.

Newyork : I « East Liverpool im Staate Ohio wnrde
ker mehrfache Bankräuber und zehnfache Mörder „Floyd ".
»er »ach dem Tode Dillingers zum Staatsfeind Nr . 1 er¬
klärt morde « war , bei seiner Festnahme tödlich verwundet .
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Feststellungen des Erzbischofs Gröber.
Lügenmeldungen der „Neuen Saarpost .

"

Saarbrücken , 23 . Okt. Die „ Neue Saarpost" hat sich aus
Rom berichten lassen , die Ansprache, die Erzbischof Dr . Gröber
von Freiburg dieser Tage vor Seminaristen gehalten und in
der er mit scharfen Worten die national-kirchlichen Bestrebungen
im Nazi -Deutschland zurückgewiesen habe , die sowohl von pro¬
testantischer wie neuheidnischer als auch der sogenannten „ deutsch¬
katholischen Seite " immer stärker hervortreten , habe in römi¬
schen vatikanischen Kreisen einen starken Eindruck hinterlassen.

Gegenüber diesem unerhörten Versuch des Blattes, den Va¬
tikan zu mißbrauchen und aus der religiösen Abwehr der Kirche
gegenüber neuheidnischen Bestrebungen ein politisches Geschäft zu
machen , ermächtigt Erzbischof Dr . Gröber die „ Saarbrücker Lan-
dcszeitung" auf ihre Anfrage hin zu folgender Erklärung !

„ 1 . Erzbischof Dr. Gröber hat keinen Vortrag vor Semina¬
risten gehalten , vielmehr in einer Rede vor Geistlichen sich
in durchaus positivem Sinne für das neue Deutschland ausge¬
sprochen .

2 . Erzbischof Dr. Gröber weist es deshalb auf das Ent¬
schiedenste zurück , wenn behauptet wird , daß er „Nazi-Deuisch-
land" national -kirchliche Bestrebungen vorgeworsen und behaup¬
tet habe, daß „ amtliche und parteiamtliche Stellen" des Na¬
tionalsozialismus systematisch alle „ Los-von-Rom " -Bestrebungen
von welcher Seite sie auch ausgehen mögen, offen und noch mehr
heimlich fördere. Erzbischof Dr . Gröber hat einen solchen Vor¬
wurf nicht und niemals erhoben, da er der Wahrheit nicht
entspricht .

3 . Ebenso ist es unwahr , Erzbischof Dr. Gröber die Be¬
hauptung zu unterstellen , „ die Konkordatsverhandlungen seien an
der kirchenfeindlichen Haltung der deutschen Regierungsvertreter
gescheitert

"
, denn der Wahrheit entspricht vielmehr, daß diese

Verhandlungen im besten Einvernehmen mit der deutschen Re¬
gierung geführt und dementsprechend auch in gutem Einverneh¬
men ihren Abschluß finden werden.

4 Ferner ermächtigt uns seine Erzellenz zu erklären , daß
die in seiner Broschüre „ Einer ist euer Lehrer. Christus !" er¬
folgte Zurückweisung neuheidnischer Bestrebungen sich gegen Per¬
sonengruppen richten, deren Anschauung mit dem Nationalso¬
zialismus nichts zu tun hat ."

Unsere Saar 1S35
Aufruf für bas nette Jahrbuch.

Immer näher rückt der große Schicksalstag des deutschen
Saarvolkes . Blatt um Blatt des 100-Tage-Saar -Kalenders
fällt. An 750 000 Stellen erinnert er an die entscheidenden
Tage des Endkampfes. Dieser 100-Tage-Kalender stellt ein
Gemeiuschaftswerk dar . dessen Erlös dem Winterhilfswerl
der Saar zufließt. Er ist restlos ausverkauft.

Mit dem 15. Januar ist aber der Kamps noch nicht be¬
endet . Erst dann werden die ganzen Probleme aufgerollt.
Das ganze nächste Jahr wird noch im Zeichen der Saar ste¬
hen. Diesen Kampf auch vom Volke her zu unterstützen ,
dient das neue Werk, das in diesen Tagen zum Vertrieb
kommen wird . Er ist das Jahrbuch »Unsere Saar 1935 !"

Erprobte Kämpfer des Saarlandes , Arbeiter , Wirtschafts-
führer , Journalisten und Künstler haben es geschaffen. Jv
volkstümlicher Weise werden alle Fragen des Saarlandes
behandelt, die das ganze Jahr 19S5 beherrschen werden
Auch der Erlös dieses Buches — es kostet eine Mark —
fließt dem Winterhilfswerk der Sarr zu, , as in der Haupt¬
sache mit diesen Mitteln aufgebaut wird.

Darum ergeht heute wieder der Appell an das Volk unl
alle Parteidienststellen . Behörden und den Buchhandel , mit-
zuhelfen, daß dieses neue Jahrbuch jeden Volksgenoffen a«
das Schicksalsjahr unserer Saar mahnt und ihn über ihr«
großen Aufgaben unterrichtet . Bestellungen werden sofori
entgegengenommen. Auch die noch nicht ausgeführten Auf¬
träge für den ausverkauften 100-Tage-Kalender werdet
mit diesem Jahrbuch beliefert . Es ist das einzige offiziell
zugelaffene Jahrbuch der Saar des ganzen Reiches .

Australienstleger am 3iel.
Scott und Black die Sieger. — 20000 Kilometer in phantastischerZelt von 71 Stunden

Das große Luftrennen England — Australien ist z« E«oe.
Die Engländer Scott «nd Black „lebten" ans dem letz¬
ten Viertel der Strecke von dem über Asten herausgesloge-
»en Vorsprung «nd erreichten als Erste das Ziel : Mel¬
bourne. Mit ihrer Havilland-Comet-Maschine hatte« sie über
Australien insofer« etwas Pech, als ei« Motor zeitweise
streikte uud die Geschwindigkeit stark verringert werde«
mußte. Me Holländer Parmeutier - Moll käme« be¬
ängstigend ans» aber sie konnte« die führenden Engländei
doch nicht mehr erreichen. Am Dienstag morgen um 6,34
Uhr (MEZ ) überflogen die Briten unter dem Jubel eiuei
vieltausendköpfigen Menschenmenge die Ziellinie ans de«
Melbonruer Flugplatz Flemingto » nnd wurde» damit erst«
Preisträger . Reben dem wertvolle« Goldpokal falle« de«
Sieger « bekanntlich die von dem anstralischen „Zuckerkönig '
Sir Mc Pherso« Robertson gestifteten 10 006 Pfund zu
Scott uud Black legten die 11266 Meile« srnud 20 000 kms
lange Strecke England — Australien fMildenhall — Mel¬
bournes in der phautastifche « Zeit von 70 Stunden uud 5f
Minuten zurück.

*

Als vor nun rund einem Jahr die Ausschreibung zum
Geschwinöigkeits -Luftrennen England — Australien . vom
Royal - Aero -Club veröffentlicht wurde , sprachen viele vov
einem undurchführbaren Projekt . In Fliegerkreisen brachte
man aber diesem ersten absoluten Geschwindigkeitsrennen
das größte Jntereffe entgegen und nicht weniger als 65
Maschinen zeichneten sich in die Meldeliste ein. Bis zuw
Start verringerte sich aber die Teilnehmerzahl auf 20 . dc
teilweise die eigens gebauten Spezialmaschinen nicht recht¬
zeitig iertiggesiellt werden konnten und andererseits vor
manchen Fliegern die Bedingungen , die teilweise recht kost¬
spieliger Natur waren , nicht erfüllt werden konnten .

Jetzt , nachdem das Rennen beendet ist . muß man zugeben
daß sich alle Erwartungen , die die Veranstalter an dieses
Nennen geknüpft hatten , erfüllt haben. Ja , sie wurde«
sogar noch übertroffen .

Bisher hatten «uternehmnngslnstige britische Flieger
die rund 20 000 km lange Strecke von England nach
Australien in knapp acht Tage« geschafft; die Sieger
des London-Melbourne -Renneus benötigte« nicht ein¬

mal drei Tage !
Mit entsprechenden Flugzeugen ist es also tatsächlich mög¬
lich , die Riesenbistanz in einer bisher für nicht möglich ge¬
haltenen Zeit zu bewältigen . Diese Erkenntnisse sind füi

den internationalen Flugverkehr im allgemeinen und füi
den britischen im besonderen von großem Wert.

Wie schon erwähnt , gestaltete sich die Schlußphase det
Fluges noch zu einer aufregenden Angelegenheit. Englani
mußte tatsächlich noch um den Sieg bangen, denn der ein«
Motor der englischen Comet-Maschine arbeitete nicht meh:
einwandfrei und die Holländer Parmentier -Moll waren der
Führenden dicht auf den Fersen . Als die Holländer vo,
dem Pech der Engländer erfuhren , beschränkten sie ihre Auf
enthalte auf dezz Zwangslandeplätzen auf das Mindestmai
und so gelang es ihnen , dicht zu den Engländern aufzulau¬
fen . In Charleville , dem letzten Zwangslandeplatz, 1200 kn
vor dem Ziel Melbourne , starteten Scott und Black au
Montag abend um 22 .40 Uhr.

Sie waren kaum 20 Minnte « fort , als die Holländer
mit ihrer schweren amerikanisihei» Douglas -Maschine
««gebraust kamen . In Charleville mnßte« sie aber
wieder längere « Aufenthalt nehmen «nd so gelang es
ihnen auf den letzten 800 Meile« nicht mehr, die füh¬

renden Engländer z« erreiche «.
Während Scott und Black bereits das Ziel Melbourn «

erreichten, befand sich die Mehrzahl der Teilnehmer noä
über Indien . Die an dritter Stelle liegenden Amerikaner
Turner und Pangborn nahmen in Koepang auf bei
niederländischen Insel Timor eine Zwischenlandung vor
dürften aber inzwischen Port Darwin und damit das austra
lische Festland erreicht haben. Die an vierter Stelle liegen¬
den Engländer Jones - Waller starteten am Dienst «,
morgen um 7 Uhr in Batavia . Sie haben noch die Mög
lichkeit. die vor ihnen liegenden Amerikaner zu überholen
Das englische Ehepaar M o l l i s o n liegt immer noch i,
Allahabäd fest . So haben die Neuseeländer Mc Gregor -
Walker , die ihre Reparatur in Allahabaö Ichnell beende¬
ten , auf den fünften Platz vorstoßen können . Sie machten
eine Zwischenlandung in Kalkutta , starteten dort um 6.45
llhr und befinden sich aus dem Weg nach Singapore . Alle
übrigen Maschinen sind noch weiter zurück. Nach der Auf¬
gabe des Neu-Guinea -Flugzeuges in Le Bourget sind noch
14 Maschinen im Wettbewerb.

Empfang in Melbourne .
Auf dem Flemington -Flugplatz bei Melbourne wurde

den siegreichen Briten Charles Scott und Campbell Black
ein begeisterter Empfang zuteil. Obwohl es regnete, waren
rund 30 000 Menschen beim Empfang zugegen . Die Grütze
an den Herzog von Gloucester. die der englische König beim

Der Kampf um Eve.
15 )
Wir müssen ihn also

' Hinhalten, bis er uns fein Holz am
drängt, auch ohne Geld. Eine mögliche Verlobung seine:
Tochter mit so einem .reichen ' Amerikaner streut ihm Sani
in die Augen. Er wird in dem Glauben an kommend:
Dollarmillionen mehr tun , als wir verlangen. Sowie dr
dich mit der Prinzessin verlobst, gibt er uns alle Vollmach-
über seinen Besitz ! Und wir sind gemachte Leute ! Aber
um solche Sachen auszuführen , brauchen wir Verstand uni
nicht Gefühl."

Hör auf, Allan ! " herrschte Tom ihn an und öffnete di<
- Korridor, um etwaiges Lauschen festzustellen.

Der Fürst bedauerte lebhaft die Abreise der beiden und
fragte höslicherweise, ob es unter keinen Umständen mög¬
lich wäre, die Reife zu verschieben .

Allan Brithon bedauerte und zeigte ihm das Stockholmer
Telegramm, das ihm sein dortiger Vertreter gesandt Hütte.

Der Fürst las und gab das Schriftstück zurück. »Das ifl
sehr schade , Mr . Brithon ! Es war mir tatsächlich eine Freude,
Sie beide als meine Gäste zu sehen . Wann gedenken Sie
abzufahren?"

»Ich habe das Anto um zwölf Uhr bestellt. Vierzehn
Uhr fünfundzwanzig Minuten fährt das Flugzeug nach
Malmö . Ich glaube, wir schaffen es bis dahin!" antwortete
Wan Drichon.

»Vierzehn Uhr fünfundzwanzig, das ist . . Der Fürst
überlegte.

»Zwei Uhr fünfundzwanzig, Papa ^, half ihm Gve lachend,
»Ja , ja , zwei Uhr fünfundzwanzig ! Ich kann mich an

diese Zeitrechnung nicht gewöhnen. Eve , klingle bitte Tck-
mann ! Er soll für halb zwölf ein gutes Frühstück Herrichten
lassen. Hungrig wollen wir unsere Gäste doch nicht reisen
lassen ."

Eve stand auf. »Ich werde selbst gehen , Papa !" Sie
verließ das Zimmer, um in der Küche die nötigen Anordnun¬
gen zu treffen.

Die Zurückgebliebenen sogen an ihren Zigarren, sichen
in die Luft und schwiegen. Brithon hatte schon bemerkt, daß
den Fürsten noch etwas drückte. Er wußte auch , worüber er

zu sprechen wünschte . Doch hütete er sich, davon anzufangen.
Nach einer ganzen Weile begann endlich der Fürst das

für ihn so wichtige Gespräch .
„Sie kommen doch von Stockholm wieder nach Deutsch¬

land zurück, meine Herren ?" ftagte er vorsichtig.
»Selbstverständlich! Sobald die Geschäfte dort erledigt

sind", erwiderte Tom.
„So , ja, natürlich ! Sie haben sicher auch hier noch ge¬

schäftlich zu tun . Und — ja , da fällt mir gerade ein, was
machen wir nun mit unseren Wäldern?"

Allan Brithon betrachtete interessiert seine Zigarre,
rauchte dann und ließ den Rauch langsam aus seinem Mund
quellen.

»Hm, die Wälder"
, begann er endlich . »Hören Sie , Durch¬

laucht ! Ich erwartete , daß Sie daraus zu sprechen kämen
Schließlich sind wir ja deswegen hierhergekommen . Di«
Geschichte ist gar nicht so einfach . Ich könnte Ihnen -. irrige
tausend Dollar dafür auf den Tisch legen und sie in Bausch
und Bogen kaufen. Nicht wahr ? Doch das widerstrebt mir!
Der Holzmarkt ist gewaltigen Schwankungen unterworfen.
Ich könnte ein gutes Geschäft dabei machen, ich könnte aber
auch sehr hereinfallen .

"
„Ja , wollen Sie denn die Waldungen abholzen lassen? '

unterbrach ihn der Fürst erschreckt .
„Wir denken gar nicht daran , Durchlaucht ! Doch richtet

sich der Wert der Wälder nach den Holzpreisen . Wir sind
nun einmal Geschäftsleute, und es widerstrebt uns , Lieb¬
haberpreise zu zahlen, auch wenn wir es können . Mit dem
Iagdfchlößchen ist es etwas anderes. Ich weiß, Durchlaucht ,
Sie hängen sehr an diesem Nest, und ich teile Ihre Schwär¬
merei . Ich würde es gern erwerben, auch zu einem "

.eber¬
preise , wenn — doch das wird die Zeit lehren, nicht wahr,
old boy ?" Allan sog wieder an seiner Zigarre, um dann fort-
zufahren: „Ich habe die mir freundlichst überlassenen Auf¬
siellungen an mein Sekretariat weitergegeben , um sie prü¬
fen zu lassen . Sobald wir aus Schweden zurückgekehrt sind ,
werden wir uns erlauben , bei Ihnen wieder vorzusprecher
und die Verhandl^ igen abzuschließen.

„Sie sind meine' gern gesehenen Gäste !" betonte der Fürjl
mit einer leichten Verbeugung.

„Ich hoffe , daß sich bis dahin noch mancherlei ereignet
was unserer geschäftlichen Beziehung nur von Nutzen fern
kann."

Start in Mildenhall eigentlich dem Ehepaar Mollison (den
„Gemeinten" ) ausgetragen hatte , konnten nunmehr der 31 -
jährige Scott und der 35-jährige Black überbringen . Die
beiden Sieger sind alte , bewährte Flieger , die schon kurz
nach dem Kriege ihre Pilotenprüfungen machten und auch
lange im englischen Fliegerkorps tätig waren.

Bisher fast eine Million Flngkilometer znriickgeleat .
Kommende neue Lnftverbindnngeu.

Berlin . 24 . Okt. Die vom Amt für Beamte der NSDAP
herausgegebene „Deutsche Postzeitung" hat, wie das NdZ
meldet, für die rund 280000 deutschen Postler eine sehr in¬
teressante und umfasiende Sonderausgabe über die Frage»
des Luftverkehrs herausgebracht. Der Reichsminister de,
Luftfahrt , Hermann Göring , sagt in einem Geleitwort u. «t ,
daß jetzt im Luftverkehr der Beschleunigung des Postweges
die sorgfältigste und eifrigste Arbeit gelte , «nd zwar gerade
auf den zwischenstaatlichen und erdteilverbindenden Flug¬
strecken , auf denen der wesentliche Vorteil des Flugzeuges,
seine überlegene Geschwindigkeit , zur vollen Geltung
kommt . Die deutsche Handelsluftfahrt konnte auf diesem
für die Entwicklung der nationalen wie der Weltwirtschaft
>o wichtigen Gebiet dank der verständnisvollen Förderung
durch das Reichspostministerium bisher mit besonderem Er¬
folg wirken.

Joachim Matthias vo« der Dentsche« Lnsthansa sagt «. a„
daß der Luftverkehr im Lanfe der nächste« Jahre in di«
Lage komme« « erde, « esentlich größere Strecken z« über,
brnckeu und höhere Geschwindigkeiten z« entwickeln . Siche ,
sei auch, daß die Stratosphäre mit alle« ihre« dem Fl »«
günstige « Eigenschaften einmal dem Luftverkehr erschloffe«
mird.

Dr . Lempertz vom Luftschiffbar Zeppelin. Friedrichshasen,
stellt «. a. fest .

daß vom Jahre 1928 bis znm 27. September 1934 das
Luftschiff „Graf Zeppelin " in 405 Fahrten insgesamt

918 708 Kilometer znrückgelegt habe.
Das Luftschiff befand sich dabei 9042 Stunden in der Luft
An Fahrgästen wurden 10033, an Post 23 648 Kilo und a»
sonstiger Fracht 40 162 Kilo befördert. Das im nächste »
Jahr zur Vollendung gelangende Luftschiff »LZ . 129" vieler
bei seiner dem „Graf Zeppelin " fast um das Doppelte über¬
treffenden Größe die Möglichkeit,

die zweisache Menge an Fahrgästen «nd ei« Mehr¬
faches an Post uud Fracht z« besörder «.

Ob der Neubau , so schließt Dr . Lampertz , in die bestehenden
Lustschifflinien Friedshafen — Rio de Janeiro eingegliedert
wird , oder ob er dazu bestimmt sein wird , das große inter¬
nationale Projekt einer Luftschiffverbindung zwischen Hol-
ländisch-Jndien — Europa — Süd - und Nordamerika ein¬
zuleiten, steht noch dahin.

Arbettseberverböndemuffen verschwinden
Der kommissarische Führer der Wirtschaft teilt mit : Di«

Anordnung des Führers der Wirtschaft vom 28. April ö. J „
wonach für wirtschaftspolitische Verbände alle Satzungs¬
änderungen . Liquidationen und sonstige Maßnahmen , derer
Auswirkung über den Zeitraum der nächsten Monate hin¬
ausgeht . -er Zustimmung des zuständigen Hauptgruppen¬
führers bedürfen, bezieht sich selbstverständlich nicht auf di«
alten Arbeitgeberverbände . Diese Arbeitgeberverbänd«
haben in der Regel Ende v . I . ihre Liquidation beschloffen ,
um jetzt nach Ablauf des gesetzlichen Sperrjahres zu ver¬
schwinden.

Varmentier uud Moll habe» sich verirrt
Melbourne , 24. Oktober. Die holländischen Flieger Par >

mentier und Moll haben drahtlos ein Notsignal abgegeben
Sie scheinen sich verirrt zu haben. Die Eiienbahnbehörde,
der Städte Albury und Wodonga unterrichteten sie, daß lhi
Flugzeug 60 Minuten über der Umgebung dieser Städte in
Kreis geflogen sei. Die radiotelegrafischen Stellen der Po)
sind gebeten worden . Parmentter und Moll, die sich uu
14.40 Uhr MEZ 40 Meilen nördlich von Albury befunde ,
hätten, die Richtung anzugebeu.

Neuer Stratosphörenftug
Detroit , 24. Oktober. Professor Piccard und Frau stiege,

am Dienstag um 0.58 Uhr MEZ mit ihrem Ballon „Ascen¬
sion" zu einem Stratosphärenflug auf. Der Ballon triel
süöostwärts. Dem Abflug wohnten etwa 40 000 Menscher
bei, darunter auch Henry Ford . Der Ballon stieg langsau
und verschwand bald in den tief hängenden Wolken . Jea ,
Piccard führ - einen Kurzwellensender mit, um mit d«
Außenwelt in Verbindung zu bleiben.

Der Ballon überflog zunächst den Erie-See uud befani
sich um 4. 18 Uhr MEZ in etwa 1250 Meter Höhe über de,
Stadt Norwalk im Staate Ohio. Der Ballon trieb in de,
Richtung nach Pennsylvanien . Frau Piccard gab eine Funö
Meldung, wonach an Bord des Ballons alles wohl ist um
der Ballon in schneller Fahrt der Stratosphäre zustrebe . Uu
5,45 Uhr MEZ befand sich der Ballon in etwa 3600 Höh,
über Cleveland (Ohio ) .

Eve war aus dem Wirtfchastsraum zurückgekehrt. 2i«
hatte sich in Toms Nähe gesetzt und sprach mit chm über di«
Reise.

Die beiden Väter hatten sich erhoben und waren in da«
Arbeitszimmer des Fürsten gegangen. Der Fürst wollt,
Man noch einige Pläne der Forsten geben.

Tom hatte Eves Hand gefaßt und spürte zum erste,
Male, daß sie ihm nicht Widerstrebe.

»Fahren Sie doch mit uns , Prinzeß !" bat er, „eine herv
liche Fahrt wird das ! Auch mein Pater wird sich fehl
freuen !" Er streichelte ihre Hand.

„Es geht nicht, Tom! Mein Papa wäre entsetzt, .äm>
ich chm mit einem solchen Plan ! Später vielleicht, Tom ?

Sie war aufgestanden und sah nach dem mit grauweiße ,
Schneewolken bedeckten Himmel. Sie fühlte, daß sie für die
sen großen Jungen doch mehr übrig hatte, als sie sich selb«
gestehen wollte, daß es gar nicht schwer war, den Wunsä
ihres Papas zu erfüllen . -

Will war von feinem üblichen Nachmittagsspaziergam
durchnäßt in das Hotel gekommen . Das Wetter war umge
schlagen. Ein warmer Südwind hatte den Schnee zun
Schmelzen gebracht . Zudem hatte es fast den ganzen Nach
mittag geregnet.

Es war bereits dunkel , als er, nachdem er sich in feinen
Zimmer umgezogen hatte, in die Gaststube trat .

Doktor Gläser und Amtsgerichtsrat Thonfemann saßer
wie üblich am Stammtische. Mit noch einigen anderen Her
ren , die Will nicht kannte, unterhielten sie sich sehr lebhaft
Will wurde vorgestellt und nahm Platz .

Die Unterhaltung drehte sich hauptsächlich um den ar
diesem Abend statffindenden Ball des Union-Klubs . De:
Lektor hatte gerade mitgeteilt, daß der Fürst unpäßlich fe
und wahrscheinlich das Fest nicht besuchen würde . Dies«
Mitteilung wurde mit allgemeinem Bedauern ausgenommen
Besonders war man enttäuscht, daß auch Prinzeß Eve
Feste fernbleiben würde.

„Da kann ich sie trösten, meine Herren!" sagte der Dok
tor . „Unsere Prinzeß hat ihr Kommen zugesagt . Es wa,
ja im Programm vorgesehen, daß sie einige Lieder singer?
sollte, und um das Programm nicht zu stören , wird Prinzei
Eve erscheinen ."
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„Deine Hand dem Handwerk."
Handwerksmeister Schmidt über die Bedeutung der Tagung des deutschen Handwerks

Berti «, 24. Oktober. Die Reichstagung des deutschen
Handwerks , die am Sonntag , den 28. Oktober, in Braun¬
schweig stattfindet, steht wie im Vorjahr unter dem Zeichen
.Deine Hand dem Handwerk" Reichshandwerksmeister
Schmidt machte am Dienstag vor Vertretern der deutschen
Presse Ausführungen über die Bedeutung des Handwerks
für die deutsche Volkswirtschaft und über die Einzelheiten
der Reichstagung . Das deutsche Handwerk hat im Jahr
1927 noch einen Umsatz von 22 Milliarden Mark gehabt.
Bis zum Jahre 1932 ging der Umsatz au? 10 Milliarden
Mark zurück. Seit der Machtübernahme der nationalsozia¬
listischen Regierung hat üch ein erfreulicher Umschwung ge¬
zeigt. was daraus hervorgeht.

daß der Umsatz im Jahre 1933 bereits aus 18,5 Mil¬
liarden Mark augestiegen ist. also eine Zunahme von

35 o. H. aufweist .
Zu der Braunschweiger Tagung werden 129 Ehrengäste,

nämlich Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden . 6k
Reichsfachschaftsvorsitzende . die 13 Landeshandwerksmeister.
64 Handwerkskammervräfidenten erwartet . Aus jedem Treu¬
händerbezirk werden außerdem je ein Meister. Geselle und
Lehrling nach Braunschweig kommen die mit Rücksicht aus
ihre Tätigkeit kür die Bewegung um den Staat hierzu aus¬
erwählt worden sind .

Die Tagung wird eröffnet durch einen Empfang der
Ehrengäste im Rathaus durch Ministerpräsident Klagges
und Oberbürgermeister Dr . Heffe . Im feierlichen Zug be¬
geben sich die Ehrengäste dann vom Rathaus zur Burg
Dankwarderode , wo die eigentliche Tagung stattfindet.

An der Spitze des Zuges werden
der kommiffarische Reichswirtschastsmiuister, Reichs -
bankprästdeut Dr . Schacht, der Stabsleiter der PO »
Dr . Ley, »ud Reichshaudwerksmeister Schmidt gehe«.

In der Burg Dankwarderobe wird nach einer Totenehrung
die Verpflichtung der Handwerksmeister durch den Reichs -
Handwerksmeister erfolgen. Da die ganze Veranstaltung
durch Rundfunk übertragen und von sämtlichen 18 999 Iw
nungen in Deutschland geschloffen angehört wird, so wir !
auf diesem Wege, gleichzeitig die Verpslichtung von etw«
199 900 Amtswaltern des Reichsstandes des deutschen Hand¬
werks durch den Reichshandwerksmeister vorgenommen An¬
der Tagung sprechen der kommiffarische Reichswirtschafts¬
minister Dr . Schacht, der Stabsleiter der PO Dr . Ley uni
der Reichshandwerksmeister Schmidt . In den Jnnungs
versammlungen . die gleichzeitig überall im Reich stattfinden
wird ein Aufruf des Reichshandwerksmeisters verlesen.

In beu deutsche» Schule« wirb am kommeude« Sams¬
tag i» einem eiuhalbstüudige« Bortrag der Schul-
ju '

geud die Bedeutuug «ud der Wert des Handwerks
klar gemacht werde«.

Am Sonntag nachmittag und abend veranstaltet die Deut¬
sche Arbeitsfront große Kundgebungen des deutschen Hand¬
werks , die Meister. Gesellen und Lehrlinge zusammen füh¬
ren sollen .

Das genaue Programm der Tagung wird voraussichtlicl
am Mittwoch veröffentlicht werden.

Äum Wohle des Ganzen !
Wir sparen ! Wer wollte das leugnen? Aber sparen wir

auch alle richtig ? Wenn es möglich wäre , alle Sparer zusammen-
zubringen , was für ein Gemisch verschiedenster Einstellungen dem
Leben, dem harten Leben und seinen Erfordernissen gegenüber
würde das ergeben. Diese gewaltige Heerschau deutscher Men¬
schen könnte man in zwei Teile gliedern, nur um «ine grob«)
Scheidung vorzunehmen : Die einen, die immer den Spruch auf
den Lippen haben : „ Sicher ist sicher!"

, legen ihr Geld in den
Kasten oder verstecken es irgendwo, wie Eichhörnchen , die Nüsse
rasch und möglichst ungesehen vergraben . Die anderen vertrauen
ihre Ersparnisse einem deutschen Geldinstitut an.
- Nein , wir wollen nicht Beckmesser spielen und in gut und
böse scheiden ! Wohl aber in richtig und unrichtig. Das um so
mehr , als im neuen Deutschland dem Sparen ein wesentlich hö¬
herer Wert zukommt, als das je in vergangenen Zeiten der Fall
war .

Der nationalsozialistische Staat kennt nur einen Willen , ein
Ziel , einen Gedanken : Das Wohl des Ganzen. Wie aber kann
erspartes Geld , das dem Bolksvermögen gleichzusetzen ist , der
einen — sozial gerichteten — gigantischen Kraftanstrengung die¬
nen , wenn es in der Stickluft der Kafetten , Truhen und Taschen
stirbt ? Es kann nicht dienen , nicht sich selbst, nicht der Wirt¬
schaft , aus der es gezogen, ist und zu der es zurückkehren muß.

Der Nationale Spartag will eine Mahnung für die sein ,
die ihr Geld im Dunklen verborgen haben ! Diese Mahnung :
Stellt euch nicht beiseite , damit ihr nicht denen gleicht, über die
die nationale Erhebung hinweggegangen ist und nach denen sich
unizublicken sie keine Zeit mehr hat.

Ihr könnt das Spargut auf die Sparkassen , Banken oder
Kreditgenossenschaften tragen , oder es in Pfandbriefen und An¬
leihen anlegen . immer dient es uns allen und damit dem deut¬
schen Volk .

Vermittlung von Darlehen.
p Auf die Gefahren des schwachen Geldmarktes ist in der

Presse , namentlich in der Fachpresse, wiederholt hingewiesen
worden ; aber immer wieder besteht Veranlassung , diese Miß¬
stände zu beleuchten und die Kreditsuchenden vor unreellen Dar -
lchensrermittlern zu warnen . , >

Ein bezeichnender Fall von Darlehensschwindel wurde jüng¬
stens vor der großen Strafkammer in Erfurt abgeurteilt . Es
hatte sich ein Schwindelunternehmen aufgetan , das wöchentlich
eine Zeitschrift „ Der Beleihungsmarkt " herausbrachte. Darin
wurden Untervertreter gesucht, denen ein monatliches Einkommen
von 209 RM . in Aussicht gestellt wurde. Diese Untervertreter
hatten sich in '

Anzeigen als Vermittler von Darlehen zu empfeh¬
len . Meldeten sich dann auf Grund dieser Anzeigen Inter¬
essenten , so mußten sie zunächst einmal ein Inserat in der
obengenannten Zeitschrift aufgeben, wodurch ihnen mit Leichtig¬keit und auf schnellstem Wege die gewünschten Summen be¬
suchst werden sollten. Es wurde ihnen erklärt , daß das Unter¬
nehmen vorzügliche Verbindungen mit Großbanken habe, und
der Kreditsucher bestimmt in den nächsten Tagen mit dem Geld
rechnen könnte. Statt der erhofften Geldangebote erhielten die
Kreditsucher «inen Stoß von Nachnahmesendungen mit Be¬
trägen zwischen io und 60 RM . Ein Kunde gab auf dieseArt und Weise an Gebühren , Nachnahmen und „Vorschüssen "
etwa die Hälfte der Summe , die er geliehen haben wollte, im
Verlauf von mehreren Wochen aus . Der Vertreter erklärte zwar,
ihm sei die Verwerflichkeit seines Handelns nicht bekannt ge¬
wesen . Er erhielt jedoch eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten .

So angebracht diese Strafe auch sein mag, so kann mit
solchen exemplarischen Maßnahmen allein das Uebel nicht ge¬ändert werden. Vielmehr sollte jeder Einzelne mithelfen, diesenSchn 'indeluntcrnehmungen grundsätzlich das Handwerk zu legen,indem er es vermeidet, sich an vollständig fremde Firmen zu wen¬den . In Vermögensangelegenheiten ist dringend zu empfehlen, nurdie bekannten und zuverlässigen Geldinstitute, wie beispielsweisedie öffentlichen Sparkassen , in Anspruch zu nehmen .

Aufruf!
A« alle Betriebe iu der Deutsche« Arbeitsfrout des Gaues

Bade« !
Wiuterhilsswerkabzüge der Lohn- uud Gehaltsempfänger .

Die Regelung der Abzüge zu Gunsten des WHW 1934/35
für Lohn - und Gehaltsempfänger aller Betriebe des Gaues
Baden wirb wie folgt geregelt:

Jeder Betrieb im Gau Baden (Groß- oder Kleinbetrieb,
Industrie , selbst Kaufleute. Handwerksmeister. Gewerbe¬
treibende » behält bei allen Lohn - und Gehaltszahlungen für
die Monate Oktober . November. Dezember 1934 20 Prozent
der jeweils in Abzug gebrachten Lohnsteuer als Spende zum
WHW 1934/38 ein . welcher Satz sich in den Monaten Ja¬
nuar . Februar . März 1935 auf nur 15 Prozent ermäßigt ,
lieber sämtliche einbehaltenen Spendengelder führen dir
Betriebe genaue listenmäßige Nachweise

Die Kontrolle über die Betriebe wird gemeinsam durch
den Ortsgruppenbeauftragten des WHW und des Orts¬
gruppenamtsleiters der Deutschen Arbeitsfront durchge-
ftihrt . Beide sind für lückenlose und ordnungsgemäße Er¬
fassung aller Lohn - und Gehaltsempfänger verantwortlich
Die Durchführung in den Betrieben obliegt den Betriebs¬
führern .

Die von den Betrieben einbehaltenen Spendengelder zu
Gunsten des WHW 1934/35 sind binnen fünf Tagen nack
erfolgtem Abzug unmittelbar an den

Ortsgruppeu -Beauftraat --- des WHW 1934 35
abzuführen . Jeder Ueberweisung ist ein listenmäßigei
Nachweis beizusuge «, deffe« Richtigkeit der Betriebssühre »
gegeuzeichuet . Bei Gehältern über jährlich 9200 RM . wer¬
den ebenfalls zunächst nur 20 Prozent der Lohnsteuer er¬
hoben. Es wird indeffen von diesen Bolksgenoffen erwar¬
tet , baß sie zusätzlich der normalen Leistung einen weitere«
namhaften Betrag zu Gunsten des WHW monatlich leisten

Für jeden Spender erhält der Betri - o durch den Orts¬
gruppenbeauftragten des WHW eine monatliche Türplakette

Im Kampf gegen Hunger und Kälte müffen alle leben¬
digen Kräfte des Deutschen Volkes eingesetzt werden. El
liegt an uns . den Sozialismus der Tat durch eigene Ovfer-
bereitschaft zur Tat werden zu laffen . Der Sieg wird unse»
sein , wenn jeder von uns an seiner Stelle seine Pflicht er¬
füllt.

Heil Hitler !
Deutsche Arbeitsfront . Bezirksleitung Südwest :
gez. Fritz Plattuer , M .S .R ., Bezirksleiter der DAF
Winterhilfswerk des Deutschen Volkes 1934/45 ,

Gau Baden ;
gez. Philipp Diukel, Gaubeauftragter des WHW.

Au die badische Aeamleuschast !
Wieder hat der Führer das gesamte deutsche Volk auf-

gerufen , durch die Opferwilligkeit aller Kreise den Armer
und Bedrängten über die Not des Winters hinwegzuhelfen

Niemand wird zögern , dem Rufe des Führers Folge zr
leisten.

Von der Beamtenschaft erwarte ich , daß sie sich auch die¬
ses Mal restlos und freudig einordnet in die große Frow
der Helfer am Werk und daß sie bereit ist , die Opfer z»
bringen , die notwendig sind , um auch den letzten Volksge-
noffen vor der Not des Winters zu bewahren.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1934.
gez. Walter Köhler, Ministerpräsident.

Loh«- mb Gehallsabzüge für das VW
1834-35 ab Moder

Eine Veröffentlichung des Reichsinnenministeriums ha
in den Kreisen der Lohn - und Gehaltsempfänger einig,
Unklarheiten gebracht . Es wird , darauf hingewiesen, das
die Lohn- und Gehaltsabzüge für das WHW 1934/35 für di>
freien Berufe und die Mitglieder der Deutschen Arbeits
front bereits für den Monat Oktober erfolgen. Die Tür
Plaketten, die für diese Spenden gegeben werden, wurde»
bereits in den letzten Tagen veröffentlicht .

Es ist daher Ehrensache eines Jeden , am 1 . Novembe:
1934 im Besitz der ersten Spendenplakette für das WHA
des Deutschen Volkes 1934/35 zu sein.

Spende« köune« eingezahlt werde« :
Postscheckkouto: NS -Bolkswohlfahrt Gauführung Konti

WHW. Karlsruhe Nr . 360.
Baukkouto : Bank der Deutschen Arbeit AG, Karlsruhe

Konto Nr . 61 .
Sparkasseukouto: NS -Volkswohlfahrt Gauführung Konti

WHW: Städtische Sparkaffe Karlsruhe Nr . 3599 .

Erste Besprechung des Arbeitsausschusses
für das VW 1834-35

Dienstag früh 11 Uhr hatte der Gaubeauftragte für Ba¬
den, Pg . Ph . Dinkel , den Arbeitsausschuß für das WHW
1934/35 zu einer Besprechung über die von den einzelnen
Stellen zu leistende Mithilfe und Arbeitseinteilung einge-
ladem

Die Vertreter des Staates , der Stadt , der Reichsbahn
sowie sämtlicher NS -Formationen und Organisationen
ebenso die Vertreter der freien Wohlfahrtsverbände , nah¬
men die Richtlinien für eine gedeihliche Zusammenarbeitfür das diesjährige WSW entgegen.

Der Gaubeauftragte führte aus . daß gerade in diesem
Winter das große Hilfswerk mit besonderer Tatkraft i«
Angriff genommen werden müffe . um zu zeigen , daß der
Sozialismus der Tat nicht eine einmalige Angelegenheit,sondern eine Idee sei . die Allgemeingut des Volkes werden
müffe .

Ein Beweis dafür , daß diese Idee nicht mehr Gedanken¬
gut einiger Weniger ist , sondern schon das ganze Volk er¬
griffen habe , könne darin gesehen werden, daß das Ergebnis
des ersten Eintopfgerichtes bei weitem den vorjährigen Be¬
trag überstieg. Die Opferfreudigkeit hat demnach nicht, wie
einige Miesmacher wahr haben wollen, nachgelaffen . sondern
gerade im Gegenteil zugenommen. Weiter gab Pg . Dinkel
das Programm über die Sammlungen , die in diesem Win¬
ter durchgeführt werden, bekannt. Besonders intereffaut
waren die Ausführungen über die Arheitsbeschaffung iw
Rahmen des WHW. die zeigen , daß das WHW nicht nur für
die Notleidenden ein Segen , sondern auch weiterhin für
das ganze Volk von größter Bedeutung ist. Die nachfol¬
gende Aussprache ergab volle Einmütigkeit und Zustim¬
mung über die vorgeschlagene Arbeitseinteilung , so daß der
Gaubeauftragte diese erste Besprechung mit einem dreifachen
Sieg -Heil auf den Führer und die Bewegung beenden
konnte.

An alle Volksgenoffen ergeht auch von dieser Stelle aus
die Aufforderung , sich freudig und opferwillig in den Dienst
dieser großen Aufgabe zu stellen.

Varuuug vor Mbefuglein Sammeln von
AMleiberu

Kaum wird in den Häusern für das WHW 1934/35 ge¬sammelt. und schon machen sich Schwindler die Gelegenheit
zu Nutze , sich auf Kosten ihrer Bolksgenoffen zu bereichern

Bon verschiedenen Stellen wird gemeldet , daß unter
irgend einem Vorwand . „Man kommt von einem Krüppel -

Deutsche Gedenktage
Mittwoch . 24. Oktober 1934.

„Die Freiheit ist ein gemeinsame!
Gut kür alle " Ernst Eckstein

Was geschah heute -
1917 Schlacht der deutschen 4 . Armee gegen die Jtaliene »

bei Flitsch.
1892 Lederkomponist Robert Franz als Universitäts -

Musikdirektor in Halle a . S . gestorben laeb . daselb ?
28. 6. 1815».

1883 Major a. D . Walter Buch, Vorsitzender des Oberste»
Parteigerichts der NSDAP . M. d . R . . in Bruchs «
geboren.

1796 Der Dichter August v . Platen -Hallermund in Ans
bach geboren (gest . Syrakus 5. 12. 1835».

1848 Ende des Dreißigjährigen Krieges durch den West
fälischen Frieden von Münster unh Ossiabryck .

yeim ooer einer »onittgen Anstalt" , um abgelegte Kleidungs¬
stücke in Empfang zu nehmen . Es wird darauf hingewie¬
sen . daß allein für das WHW derartige Sammlungen durch¬
geführt werden. Die Sammler sind im Besitz eines Aus¬
weises der zuständigen WHW -Stelle .

Es wird daher gebeten . Sammler , die unter irgend
einem Vorwand versuchen , abgelegte Kleider zu erhalten
und sich nicht als vom WHW Beauftragte ausweisen kön¬
nen, sofort der zuständigen Polizeistelle zu übergeben.

Alemannisch -germanische Ausgrabungen
Säckinge «, 24. Okt . Auf der sogenannten Hochterraffe da»

Rheins konnten schon mehrfach wichtige Funde aus de,
Vorzeit gemacht werden. Am Fuße des Offenberges zwi
schen Ober- und Niederschwörstadt stieß man in einem H>ar
ten zunächst auf eine Reihe von Kistengräber, die '
zum Heidenstein , einem Denkmal der Alemannen/,
ziehen. Neuartig war eine sogenannte Mehrsachbesn .
die in dem gleichen Garten freigelegt werden konnte . Etw ,
20 Zentimeter unter dem Boden lagen auf Steinplatte »
dicht nebeneinander die Skelette von 5 Personen. Als ma»
nun eine der Platten wegräumte, ez^ deckte man ein tiefe:
Grabgewölbe, das die Leiche einer Frau in mittleren Iah
ren enthielt. In den Händen hielt sie noch den sogenann
ten Totenpsennig. eine Münze mit dem Bilde des Kaiser/
Konstantin. Da das Skelett noch gut erhalten war , wurl »
es nach Säckingen ins Museum im Gallusturm gebracht
wo es mitsamt dem Grab wieder aufgebaut wurde.

Sie deutschen Städte in der Arbeitsschtacht
Im Reichsarbeitsblatt wurden kürzlich Zahlen über dei

Rückgang der Arbeitslosigkeit im Sommer 1934 in den grö
tzeren deutschen Städten veröffentlicht. Nach diesen Zahle «
steht Königsberg unter den Großstädten mit über 200 00
Einwohnern an erster Stelle . In der Zeit vom Juli 193
bis Juli 1934 ist nämlich die Zahl der Arbeitslosen ii
Königsberg um 81,4 Prozent zurückgegangen . An zweite
Stelle folgt Stuttgart mit 71,7 Prozent , an dritter Stell
Stettin mit 56,8 Prozent . Dann folgen Kiel (55 .7) , Mür »

ären <50,4 ». Hannover »49.7 » Bremen »48 .41 . Wuppertal
«47 .6», Halle <46,5 », Berlin <43,6 ». Erwähnt seien ferner :
Mannheim 141 .3», Düsseldorf (40,9 ) . Frankfurt (39 .6 ) . Nürn¬
berg (38,8 ) . Dresden <33,61 . Breslau 133,1 ) , Hamburg (30,6),
sowie Köln (29.31 .

Crispin und Crispinian
Ei« Festtag der alte« Schuhmacherznnst

Der 25. Oktober war einst ein Festtag der alten Schuh¬
macherzunft, wie auch jener der Sattler , da an diesem Tag «
beide Gewerbe das Andenken ihres Zunftpatrons , des Mär¬
tyrers Sankt Crispinus und des mit ihm zu Tode gekom¬
menen Sankt Crispinianus feierten. Beide stammten aus
Rom und übten in der heutigen französischen Stadt Soissonl
das Schuhmacherhandwerk aus wobei sie besonders da!
Tchuhwerk der Armen ohne Entgelt anfertigten . Der^ntch
unbekannte Spruch : „Sankt Crispin macht den Armen Schul
und stahl das Leder auch dazu"

, beruht nur auf einer irr¬
tümlichen Auslegunq des Imperfekts „stahl" , das in Wirk-
Itchkeit „statt" , also „stellen" heißen mutz . Ein andere»
Spruch für diesen Tag , nämlich die Lostagsregel „Sank !
Crispin — sind alle Mucken hin" hat sich fast immer als rich
tig erwiesen. Beide Heilige erlitten im Jahre 287 den Mär -
tyrertod .

Aus Rah und Hern.
Sinsheim, den 24 . Oktober.

cf Iugendbühn « der HI . und Staatstheater Karlsruhe. Am
Freitag Abend findet im Stadtparksaal unsere zweite Veran¬
staltung statt . Die Iugendbühne der HI . und des Staats¬
theaters Karlsruhe wird das Schauspiel „ Ostmark " von Wit -
halm aufführen . Wir bitten unsere Mitglieder , die Eintritts¬
karten zu den bekannten Preisen bei der Buchhandlung Doll
hier abholen zu wollen. Auch an Nichtmitglieder werden Ein¬
trittskarten — allerdings zu weniger günstigen Bedingungen —
abgegeben. Die Borsteilung beginnt wieder pünktlich zur fest¬
gelegten Stunde . Wir bitten die Karten jetzt schon — und nicht
erst an der Abendkasse — lösen zu wollen. Die in der vor¬
jährigen Spielzeit vorausbezahlten Eintrittsgelder werden diesesMal bei der Kartenausgabe verrechnet . Auch gelangen die Mit¬
gliedskarten und Sonderausweise zur Verteilung . An alle die¬
jenigen Volksgenossen, die noch nicht Mitglied der NS -Kultur -
gemeinde geworden sind , ergeht die Aufforderung, umgehend un¬
serer Gemeinschaft beizutreten. Nur für unsere Mitglieder sind
ordentlich« Veranstaltung für den November d . 2s . ist vor-
die Eintrittspreise dem jeweiligen Einkommen angepaßt . Als
gesehen : „ Der 18. Oktober "

. Schauspiel von Schäfer. Außerdemwerden i»n l^aufe des Monats November 2 außerordentliche
Veranstaltungen , die eine in Verbindung mit dem Verein „ Ba¬
dische Heimat "

, die andere in Verbindung mit dem Gesangverein
„Liedcrkranz " stattfinden. Diese beiden Veranstaltungen , über
die »vir noch näher berichten werden, sollen den weitesten Volks -
Kreisen zugänglich sein . Die Eintrittspreise sollen so nieder ge¬halten werden, daß jeder Volksgenosse sie besuchen kann . Unter¬
stützt unsere Arbeit und werdet Mitglied der NS -Kulturgemeinde .

8 Ausfüllung der Fragebogen zur Einheitsbewrrtung im
Oktober . Das Reichsfinanzministerium gibt folgendes bekannt :
Die Eigentümer bebauter Grundstücke haben für die Zwecke
der neuen Einheitsbewertung , die nach dem Stand vom 1 . Ja¬
nuar 1935 vorgenommen wird , in den Gemeinden, in denen
eine Personenstands - und Betriebsaufnahme stattfindet , eine
„ Hausliste " und einen technischen Fragebogen , in den Gemeinden,in denen keine Personenstandsaufnahme stattfindet , eine „Diiei -
nachweisung " und einen technischen Fragebogen auszufüllcn . Die
Hauseigentümer sollen die in der Hausliste bczw . der D. . et-
nachweisung und dein technischen Fragebogen gestellten Frage -
bogen auf Grund der Unterlagen beantworten , die sie selbst
besitzen. Soweit die Unterlagen zu der Beantwortung nicht
a »»sreichen. sollen die Eigentümer die Fragen auf Grund ihrer
eigenen Kenntnis der Verhältnisse nach bestem Wissen und Ge¬
wissen beantworten . Anfragen bei Behörden , in Preußen z . B .
bei den Katasterämtcrn , zur Vervollständigung der Unterlagen
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werden von ihnen nicht erwartet . Das gilt für alle Arten be¬
bauter Grundstücke.

8 Ein wichtiges Amt . Alle Aemter sind wichtig für ihren
Auigabenkreis . Ein sehr wicktiges aber ist das Standesamt .
Angefangen vom stolzen Herrn Vater , der die Geburt seines
Sohnes anmeldet und besten Vornamen preisgibt (natürlich auch
bei dem kleinen Töchterchen ) , zieht diese Registrierung über
da; junge Brautpaar , das vor den Standesbeamten hintritt
-und sein „ Ja " fürs Leben sagt , und schließlich endend mit der
Trauerbunde , daß ein Memch ausgestritten und ausgelitten,
den man nun als Toten in die Bücher einträgt . Sein säuber¬
lich wird alles eingetragen . Nachfragen von andern Aemtern
können auf diese Weise gleich und sorgfältig erledigt werden,
was gerade jetzt notwenoig ist , wo jo mancher sich zurückerinnern
muß an seine Vorfahren und das und jenes nicht weiß und
ihm dann das Standesamt Auskunft geben kann . Ein Blick
in die Arbeit eines solchen zeigt seine verschiedenartige Arbeit
und seine Notwendigkeit .

& Ordnung und Sauberkeit auf den Friedhöfen zum Aller¬
heiligenfeste. In den Friedhöfen werden das ganze Jahr über
Säuberungsarbeiten vorgenommen. Im Hinblick auf das bevor¬
stehende Ällerheiligenfest werden die Friedhofbesucher nachdrück-
lichst gebeten, bei der Herrichtung der Gräber gleichfalls auf
Ordnung und Sauberkeit der Friedhofanlagen bedacht zu sein .
Der Abraum der Gräber darf nicht erst in letzten Minute ,
wie in den letzten Jahren vielfach geschehen, innerhalb der
Grabfelder an beliebiger, benachbarter Stelle abgelagert, über¬
flüssige Papierumhüllungen dürfen nicht am Festtage gleichgültig
auf den Boden geworfen werden. Der > oraum ist an den dafür
vorgesehenen Stellen abzulagern .

'

* Aenberunz der Termin « für Tababverkaufssitzungen. Im
Nachgang zu den veröffentlichten Terminen für die nächsten
Tababverkaufssitzungen müssen einige Veränderungen und Neu¬
festsetzungen von Terminen vorgenommen werden : 27 . Oktober zu
Karlsruhe , Landesverband badischer Tabakpflanzerfachschaften,
Hauptgut der Gemeinden Friedrichstal , Spöck, Stasfort , Blan -
kenloch^Graben : 22 . November zu Offenburg , Landesverband
badischer Tabakpflanzerfachschaften , Sandblatt des - Zigarrengut-
gcbietes Südbaden (Bühlertal , Hanauerland , Ried , Breisgau ).

# Daisbrck, 23 . Okt . ( Sammelerfolg .) Die Sammlungen
für die Werke christlicher Nächstenliebe und der Verkauf der
Bernsteinnadeln , der Abzeichen für Kriegsgräbererhaltung sowie
der Lutherplaketten waren dank des Entgegenkommens der Ein-
uohnerschaft von gutem Erfolg begleitet.

x . Ehrstädt , 23 . Okt . ( Winterhilfe .) Die Sammlung für
die Winterhilfe erbrachte 133 Zentner Kartoffeln , ein für unsere
kleine Gemeinde reckt schönes Ergebnis .

% Grombach, 23 . Okt . (Messerheld .) Zu einer schweren Mes¬
serstecherei kam es in der Nacht vom Kirchweihsonntag auf
Montag auf der hiesigen Ortsstraße . Nach vorausgegangenem
Wortwechsel bearbeitete der Monteur Friedrich Wagner aus
Gronau ( Württemberg ) , der z . 3t . als landwirtschaftlicher Hilfs¬
arbeiter auf dem Oberbiegelhof beschäftigt ist , den Küfer Georg
Fließ aus Oberaimpern derart mit einem Dolche und mit Fuß¬
tritten , daß dieser bewußtlos vom Platze getragen werden mußte.
Der Rohling ließ sein Opfer ruhig auf der Ortsstraße liegen
und entfernte sich . Nach Anlegung eines Notverbandes durch die
hiesige Krankenschwester wurde der Schwerverletzte mittels Auto
in das Sanatorium nach Bad Rappenau verbracht, wo ihm
ärztliche Hilfe zuteil wurde . Der Mefferyeld , der bereits schon
wegen erschwerter Körperverletzung vorbestraft ist , wurde durch
die Gendarmerie Bad Ravpenau festgenommen und in das
Amtsgefängnis nach Sinsheim verbracht.

% Eppingen , 23 . Okt . (VfB . Eppingen badischer Bereins-
meister 1934 .) Unter 146 bad . Vereinen konnte VfB . in der
Klasse D mit 4140,60 Punkten vor TB . 1893 Viernheim,
welcher 4108,55 Punkte erzielte, als 1 . Sieger heroorgehen, '

Es mar eine harte Probe für die Leichtathleten des VfB .»
nachdem Vereine wie SpV . Schwetzingen , VfB . Gaggenau ,
FD . Kehl , FB . Tribera , DT . Grenzach, FB . Bad Dürkheim
teilnahmen , hier als Sieger hervnrzugehen. Der Verein hat damit
erneut seine Stärke in der Leichtathletik unter Beweis gestellt.
Die Uebungcn waren : 100 Mtr . . 806 Mtr . , 3000 Mtr . , Weit¬
sprung. Kugelstoßen und 4 mal 100 Mtr . Staffel . In der
A-Klasse siegte Polizeisp . Karlsruhe , in Klasse B Polizeisp .
Mannheim und Klasse C FC . Donaueschingen. — Am Sonntag
erösfnete der Verein seine diesjährige Berbandsspielrunde mit
dem Spie ! geaen Flehingen , wobei die einheimische ersatzge-

fchwächte Mannschaft mit 2 : 5 Toren das Spiel verlor.

x Aus dem Amtsbezirk , 23. Okt . (Die Schädlingsbekämpf¬
ung beginnt . ) Sobald die Bäume ihr Laub abgcworfen ha¬
ben, ist für den Obstbaumbesitzer der Zeitpunkt gekommen , die
Bäume auf Schädlinge und neue Brut zu untersuchen und
die entsprechenden Schutzmaßnahmen zu ergreifen. Die Rinde
der Bäume muß sehr sorgfältig untersucht werden. Hier haben
sich gewöhnlich kleine Schuppen gebildet, oft nicht größer als
« in Komma , aber dicht beieinander . Eine pergamentartige Haut
schützt sie . Kratzt man ein solches Komma auf , so findet man
darunter weißlicken „ Staub " : die Brut der Schildläuse, einen

sehr gefährlichen Obstbaumschädling. Sie pflegen im Frühjahr ,
so bald die ersten warmen Tage gekommen sind , die Pergament¬
hülle zu sprengen und auszuschwärmen, um sich das ganze Jahr
über von dem Saft der Zweige zu -nähren , also das Beste für
sich in Anspruch zu nehmen. Abkratzen ist eine mühselige Arbeit ,
zumal wenn die Stämme sehr dicht befallen sind . Außerdem
kommt es leicht vor , daß einige „ Kommas " übersehen weiden.
Die Drahtbürste arbeitet weder schneller noch genauer. Deshalb
greift man tunlicher zur Nebelspritze und bespritzt die Stämme
mit einem Schwefelpräparat . Am besten eignet sich Solbarlösung
dazu . Dieses zerstört die Pergamenthaut und die neue Brut .
Wo da; Ungeziefer besonders dicht sitzt , kann man direkt die

Zweige und Stämme mit dem Solbarbrei bestreichep , einige Zeit
darauf lassen und dann mit der Gartenspritze abspritzen . Bei

größeren Obstbaumanlagen empfiehlt es fick, die Lösung in

größerer Menge zuzubereiten und zum Vernebeln eine Schwimm -

pumpc oder eine Elmopumpe zu verwenden, die die Arbeiten um
ein wesentliches verkürzen . Nicht nur auf oen Obstbäumen be¬

finden sich dieie Schädlinge , sondern auch auf andern Bäumen und
Sträuckern , weshalb empfohlen sei , den ganzen Garten gründ¬
lich zu vernebeln und dadurch die Verschleppung und neuen
Verfall gleichzeitig zu bekämpfen

i|j Meckesheim. 21 . Okt . (Eine Ordination .) Ein Sohn des

Kaufmann - Otto Rothenhöfer empfing heute in der festlich ge¬
schmückten evangelischen Kirche seine Ordination . Unter Voran -

tritt zweier Onkel des Ordinarius . Pfarrer Eiermann (Rohr¬
bach b H .) und Stadtpfarrer Rothenhöfer (Mannheim ) , sowie
des Ortsgeistlichen Pfarrer Niederer , mit dem evangelischen Kir-
ckennemeinderat ging es zur Kirche. Stadtpfarrer Rothenhöfer
hielt die Festpredigt . Nach der Weihe hielt der Ordinierte feine
erst ; Predigt . Seit Jahrzehnten ist dies wieder die erste Or¬
dination in der Gemeinde.

P Meckesheim, 23 . Okt . (Die Schlußübung der freiwilligen
Feuerwehr ! am Sonntag , gemeinsam mit der Sanitätskolonne ,
hatte den Besuch der Wehren Mauer und Eschelbronn aufzu¬

weisen . Außerdem hatten sich eingcfunden die Gemeindeverwal¬

tung , die Gendarmeriestalion und Vertreter der NSDAP . Nach
einem Geräteererzieren auf dem Horst-Wessel -Platz folgte die
Angriffsübung , zu der als Brandobjekt das Rathaus ange¬
nommen wurde. Die Bekämpfung des Feuers geschah mit fünf
Schlauchleitungen, die durch eine von der Firma Gebr . Ditzel
hergestellte und zur Verfügung gestellte Motorspritze und die
Druck - und Saugspritzc gespeist wurden. Die Aufgabe wurde durch
beide Verbände in ruhigem und sicherem Arbeiten gelöst . Nach
Abnahm eeines Vorbeimarsches mit der Feuerwehrkapelle folgte
ein kameradschaftliches Beisammensein. Hierbei begrüßte Adju¬
tant Ratschreiber Geiß die Gemeindevertretung und die auswär¬
tigen Gäste und dankte für die Teilnahme . Aus seinen Aus¬
führungen war besonders zu entnehmen, daß die beiden For¬
mationen in harmonischer Weise zusammenarbeiten und daß die
Gemeindevertretung für die Belange beider Formationen jederzeit
sich eingesetzt hat . Darauf sprachen noch Kommandant Heid
(Mauer ) über den Verlauf der Hebung, Bürgermeister Kirsch
über das Zusammenwirken beider Verbände . Dr . Hermann Kausch
über den veränderten Dienst im dritten Reich gegenüber der
marxistischen Zeit , Hauptmann Kirsch über das groye Entgegen¬
kommen der Firma Gebr . Ditzel , die der Gemeinde zwei Motor¬
spritzen zur Benützung überwiesen hat , wodurch die Wehr unab¬
hängig von auswärtiger Hilfe gemacht wurde, Kaufmann Meier
über die Zukunft der Wehr , sowie Kommandant Kreß Worte
über die Notwendigkeit treuer Pflichterfüllung . Die kamerad¬
schaftliche Unterhaltung war umrahmt von schön vorgetragenen
Musikstücken der Wehrkapelle . Mit dem Absingen des Deutsch¬
land- und Horst - Wessel-Liedes wurde der offizielle Teil ge¬
schlossen.

— '' Breiten , 23 . Okt . 40 jähriges Dienstjubiläum.) Herr
Obersteuerinspektor Burkard beim hiesigen Finanzamt beging
am 20 . ds. Mts . sein 40 jähriges Dienstjubiläum,- vier Jahr¬
zehnte — davon 23 Jahre in zwei Abschnitten hier in Breiten —
hat der Genannte in vorbildlicher Pflichttreue und Gewissenhaf¬
tigkeit wertvolle Dienste geleistet. Von den Vorgesetzten Be¬
hörden wurde dem Iubilaren Anerkennung und Dank ausge¬
sprochen .

Wiestoch , 24. Oktober . (Einbrecher am Werk .) In de:
Nacht zum Sonntag wurden hier vermutlich von ein «nl
demselben Täter vier Einbrüche verübt , die dem Dieb em <
Beute in Wertsachen und Bargeld von etwa 500 RM . Ge
samtwert einbrachten .

Heidelberg , 24 . Oktober . (Angefahren und lebensgefähr
lich verletzt .) In der Römerstraße wurde eine Arbeitern
aus Kirchheim von einem Radfahrer angefahre « , wobei ft
eine schwere Kopfverletzung erlitt . In lebensgefährlich ver
letztem Zustande wurde die Verunglückte in die Klinik ver
bracht

Heidelberg » 24. Oktober . (Diebstahl einer Brieftasche .
In der Nacht zum Sonntag wurde aus einem Lastzug , bei
in Neckarstaden aufgestellt war . eine Brieftasche gestohlen
die 170 Mark Bargeld sowie verschiedene Papiere enthielt .

der Wurttemberger Straße wurde ein Pasiant , als er plötz
lrch vom Gehweg aus die Fahrstraße trat , von eiuem vorbei
fahrenden Personenauto erfaßt und zu Boden geschleuder
Der Verletzte , der einen rechten Oberschenkelbruch , Knöchel
bruch und sonstige Verletzungen davontrug , mußte mit bet
Sanitätsauto in das Krankenhaus verbracht werden . Di
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Külsheim (bei Wertheim > 24. Oktober . (Brand . ! Dt <
Scheune des Landwirts Emil Matzer ging samt Vorrätei
an Getreide und Futter in Flammen aus . Auch die in den
Gebäude untergebrachten landwirtschaftlichen Maschinen uni
Geräte find ein Opfer des Feuers geworden . Dank de»
tatkräftigen Zugreifen der Feuerwehren gelang es , da(
Wohnhaus und die Stallungen zu retten . Die Brandursach
ist unbekannt .

Tauberbischofsheim , 24 . Oktober . «Unglücksfahrten .) Dei
beim Vetriebsbüro des Badenwerkes in Tauberbischofsheiu
angestellte Techniker Josef Haas befand sich vormittags mii
seiner Familie auf der Fahrt nach Würzburg . Im Kiste:
Walde , in der Nähe des Forsthauses Jrtenberg , kam de:
Kraftwagen auf unerklärliche Weise plötzlich ins Schleuder »
und stürzte um . . Haas , der das Auto selbst lenkte , wurd ,
aus dem Auto geschleudert und erlitt neben einer Kopf
wunde auch innere Verletzungen . Die übrigen Insasse »
wurden durch Glassplitter verletzt . Der Verunglückte wurd -
ins Würzburger Kranjenhaus verbracht . — Etwa 2 Kilo
meter außerhalb von Großrinderfeld auf der Straße naö
Tauberbischofsheim stießen zwei Autos zusammen Die bei
den Kraftwagen wurden stark beschädigt. Personen käme»
glücklicherweise nicht zu Schaden .

Pforzheim , 24. Okt . (Eigenheime für Kriegsbeschädigte .,
Neuerdings ist in Pforzheim ein Siedlungsunternehme »
für Kriegsbeschädigte der Verwirklichung nahegerückt . —
Zwanzig Kriegsbeschädigte sollen Eigenheime erhalten
Diese Eigenheime werden in etwas größerer Hausform ge¬
schaffen als die Stadtrandsiedlungshäuser , von denen bis -
lang 150 in Pforzheim geschaffen worden sind. Die Ver
Handlungen zwischen der Stadtverwaltung und der NS >
Kriegsopferversorgung stehen vor dem Abschluß.

Pforzheim , 24. Okt . (Gutes Sammlungsergebnis .) Di >
hiesige Straßen - und Haussammlnng für die Deutsch,
Kriegsgräberfürsorge erbrachte rund 5300 RM .

Jöhlinge « bei Durlach . 24. Okt . (Die Leiche erkannt ^
Die beim Bahnübergang am Bahnkörper aufgefunden ,
Leiche wurde als die des 19 Jahre alten Franz Maier vo,
hier erkannt der aus achtbarer Familie stammt und alt
braver Mensch geschildert wird . Ob Unfall oder Selbstmorl
vorliegt , bedarf noch der Aufklärung .

Herrenalb , 24. Okt . (Berns und Verkehr fordern ihr «
Opfer .) Am Samstag wurde in der Seeuferschen Säge¬
mühle ein Arbeiter ans der Gemeinde Aichelberg von einen
Holzstamm zu Tode gedrückt . Der Kraftwagenbesttzer Frei
von Enzklösterle brachte noch in derselben Nacht die Ange¬
hörigen des Verunglückten nach Herrenalb . Als er beiu
„Kühlen Brunnen "' tanken wollte , fuhr ei» Kraftradfahrei
in schärfster Geschwindigkeit , anscheinend z« weit links , ix»
Richtung Marxzell daher , und streifte de« Wagen des Frey
Der Kraftradfahrer sowie sein Begleiter wurden vom Fahr¬
zeug geschleudert und beide erlitten Schädelbrüche . Sn
mußten in der Nacht »och ins Bezirkskrankeuhaus nack
Neuenbürg eingeliefert werden .

Obermolfach » 24 .Okt . (Erhängt ) hat sich in einem A»
fall von Geistesstörung ein öttzähriger Waldarbeiter vor
hier .

Freiburg i. Br „ 24 . Oktober . (Zum Schulrat ernannt .
Der Reichsstatthalter hat mit Entschließung vom 2. Oktobe :
1934 den bisherigen kommiffarischen Leiter des Stadtschul
amtes Freiburg , Pg . Kunzmann , mit Wirkung vom 1. Sept
1934 zum Schulrat daselbst ernannt .

Beuron , 24. Okt . (Tödlich abgestürzt .) Am Sonnt «»«
nachmittag ist ein Pater vom hiesigen Kloster zwischen Mühl
heim und Fridingen tödlich abgestürzt .

Immeneich (bei Waldshuti , 24. Oktober . (Schwerer Un
glückssall . ) Bon einem Motorradfahrer wurde hier de»
88 Jahre alte Oberpostschaffner a. T . Vinzenz Ebner aui
der Landstraße überfahren . Der Verunglückte erlitt schwer«
Schädelbrüche , einen Schlüsielbeinbruch sowie iveitere Arm -
und Beinbrüche , so daß er sofort nach der Ueberführnne
»n das Krankenhaus St . Blasien den schweren Verletzungen
erlag . Der Motorradfahrer wurde vom Rad geschleudert
er kam jedoch ohne Verletzungen davon .

Pfullendors , 24 . Okt . «Großfeuer . ) Die ganze Einwoh¬
nerschaft von Pfullendors und Umgebung wurde am Mon

tag abend uw 10 Uhr durch ein Großfeuer in Aufregung
versetzt In dem alten , schönen Fachwerkhaus des Flasch¬
nermeisters Schellinger war Feuer ausgebrochen , das trotz
der sofort einsetzenden Löscharbeiten sich auf das Haus des
Landwirts . Propst in der Hauptstraße Übergriff . Bett »
Häuser brannten vollständig nieder Die Motorspritze vo»
Pfullendors und Heiligenberg bekämpften das Feuer . De »
Brandschaden dürste 40 000 RM . betragen . Die Ursache des
Brandes ist noch nicht geklärt .

Radolfzell , 24 . Okt . (An Vergiftung gestorben ) ist dal
Kind unseres Mitbürgers Oeser . das vor einigen Monate »
ein Stückchen Kaustsche Soda verschluckt hatte . Es ist diel
eine eindringliche Warnung für die Eltern , giftige Sache»
so aufzubewahren , daß sie von Kindern nicht erreicht wer¬
den können

Rottweil , 24. Okt . (Der Vatermord .) Die Annahme
daß es sich bei der Bluttat am Sonntag um die Tat eine«
Geisteskranken handelt , scheint jetzt mehr und mehr a»
Gewißheit zu gewinnen . Der 33jährige Sohn und Täter
Johann Kipp , der seinen 72 Jahre alten Vater mit einen
Vorschlaghammer erschlagen hatte , wurde vorläufig in dst
Heilanstalt Rottenmünster zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes eingeliefert . Johann Kipp , der vor einigen Iah
ren nach Amerika ausgewandert war , wurde von dort we
öen Geisteskrankheit wieder nach Deutschland abgeschoben
In den letzten Tagen machte sich bei ihm eine stärkere Er
regbarkert bemerkbar , die in Streitereien und Tätlichkeite »
gegenüber Arbeitskameraden auf seiner Arbeitsstelle i,
einem hiesigen Werk zum Ausdruck kam. Unmittelbar vo:
der Tat scheint eine solche Erregbarkeit , wenigstens äußer¬
lich , nicht bestanden zu haben . Plötzlich jedoch geriet der
Sohn mrt dem Vater in Streit , in dessen Verlauf er di.
schreckliche Tat beging .

Das furchlbare Unglück bei Friedrichsseld
Mannheim , 24 . Okt . Das schwere Unglück, das vie

Menschenleben forderte , ist die Folge des dichten Nebels
der das Herannahen des zweiten Zuges nicht erkenne,
ließ . Aber auch eine Wahrnehmung durch das Gehör wa-
nicht möglich , da der zu gleicher Zeit vorüberfahrenöe Zu ,
der Main -Neckarbahn starkes Geräusch verursachte . Au
keinen Fall kommt ein Verschulden des Lokomotivführer -
in Frage . Erschüttert und fassungslos standen die Arbeits
kollegen an der Stätte des grauenhaften Unglücks . Eil
Streckenläufer mußte erfahren , daß sich sein Bruder Frii
Schmitt unter den Opfern befindet . Ganz besonders tragisö
liegt der Fall bei dem getöteten Rottenführer Seitz . de>
eine halbe Stunde vor dem Unglück seinem Arbeitskamera
den gegenüber bemerkte , daß diese Baustelle seine letzte feil
werde , da er dann in den Ruhestand treten würde .

vo« Abgase« vergiftet
Ein Fall , der zur Vorsicht mahnt , ereignete sich in Lauffen

a. N . Dort hatte ein Landwirt mit der großen Maschine ge¬
droschen : dabei müssen größere Mengen der Abgase vorr
Bulldogg in die Wohnung eingedrungen kein . Gegen Mitter¬
nacht wachte die Familie plötzlich infolge großen Brechreizes
auf . Der achtjährige Sohn fiel plötzlich im Flur um un !
rief um Hilfe : der ihm zu Hilfe eilende Vater wurde eben-
falls von einem Ohnmachtsanfall befallen . Der rasch herbet -
gerufene Arzt stellte eine schwere Kohlenoxydvergiftung fest
die auf die Abgaie des Bulldoggs zurückzuführen sein dürfte
Ern klein wenig mehr , dann hätte es drei Menschen das Le-
ben kosten können .

Drei Personen verbrannt
Siegburg , 24 Oktober . In der Nacht zum Dienstag er¬

eignete sich in der Nähe von Siegburg ein furchtbares Auto¬
unglück . Ein Lastkraftwagen aus Eitors prallte aus bisher
unbekannter Ursache mit solcher Wucht gegen einen Baum
daß der vordere Teil des Wagens , in dem zwei Brüder uni
eine junge Frau Platz genommen hatten , vollständig ein¬
gedrückt wurde . Der Benzintank explodierte und der Wagen
geriet in Brand . Die drei Personen , denen rede Rettungs¬
möglichkeit fehlte , da sie auf ihren Plätzen eingeklemmi
waren , verbrannten bei lebendigem Leibe.

Mitteilungen aus der RSDAV
(Aus patteiamtlichen Mitteilungen entnommen .)

NSLB ., Fachschaft Volksschule, Bezirk Neckarbifihofsheim.
Samstag , den 27 . Oktober , nachmittags 3 llhr Tagung im

Gasthaus zum „ Ritter " in Neckarbischofsheim.
1 . Es spricht Amrsgenosse Bräuchle über „ vie Beüeutung

der Leibesübungen und der nationalsozialistischen Erziehung" .
2 . Verschiedenes.

Noch ausstehende Erklärungen betr . Beitritt zur Sterbegeldoer¬
sicherung des NSLB . mögen umgeheno an oen Kreisobmann
Pg . Zimber in Eppingen eingefandl werden.

Der Leiter : G . Winnewissen

Amtliche Bekanntmachungen .
1 . Ueber den landwirtschaftl. Betrieb des Landwirts Eugen Wicken"

Häuser und seiner Ehefrau , Rosa ged . Fischer in Rohrbach bei Eppin¬
gen wird heute 18 Uhr das Entfchuldungsverfahren eröffnet. Zur Ent¬
schuldungsstelle wird die bad . Landwirtschaftsbank — (Bauernbank)
e.G .m .b .H. in Karlsruhe ernannt . 2. Die Gläubiger werden aufgefor »
dett, ihre Ansprüche bis spätestens 25 . 11 . 1934 in doppelter Ferügung
beim Gericht oder bei der Entschuldungsstelle anzumeldcn und dir in
ihren Händen befindlichen Schuldurkunden dem Gericht einzureichen.

Eppingen , 19 . Oktober 1934.
Amtsgericht. _ _ _

Genossenschaftsregistereintrag Band I 0 .3 . 7 , Spar » u . Darlehens¬
kasse eGmuH . in Tiefenbach : Das seitherige Statut ist aufgehoben,-
künftig gilt die Satzung vom 3 . Juli 1934 . Die von der Genossen¬
schaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen im Badischen Bauern»
standsblatt, Karlsruhe .

Eppingen . 9 . Oktober 1934.
Amtsgericht.
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Heimkehr ins Dorf
In Jahre 1871 wohnten kaum 6 % aller Deutschen in

Großstädten mit mehr als 100000 Einwohnern . Heute
ist mehr als ein Drittel unseres Volkes zu diesem un¬
natürlichen Dasein verdammt . Die Schäden des Eroß -
stadtlebens sind bekannt . Sie beeinträchtigen vor allem
die Entwicklung der Kinder . In übervölkerten Miets¬
kasernen, stickigen Hinterhöfen und lärmenden Straßen
wachsen sie auf . Ihre Eltern sind ständig von Arbeits¬
losigkeit bedroht ; Hunger und Kälte , Schwindsucht und
Englische Krankheit sind die Folgen dieser Not.

Aber noch schrecklicher sind die Wirkungen auf das
Seelenleben der unglücklichen Kinder . Während das Land¬
kind von frühester Kindheit an in enger Kameradschaft
mit Blumen und Gras , Kühen und Pferden aufwächst ,
kenm das Erotzstadtkind die meisten Pflanzen und Tiere
kaum dem Namen nach . Wie einseitig ist doch das Leben
des Arbeiterkindes in der Stadt — wie bunt und viel¬
fältig sind die Erlebnisie und Erfahrungen eines Dorf¬
kindes ! Es ist nämlich genau umgekehrt , wie viele
Menschen glauben :

Nicht in der Stadt , sondern auf dem Lande ist
das Leben abwechslungsreicher.

Das Landkind lernt schon in frühester Jugend beinahe
jede Art von Handwerk, von Tierzucht, von Landbestellung
aus nächster Nähe kennen . Bei vielen Arbeiten kann es
schon frühzeitig mit Hand anlegen . Das Stadtkind kann
höchstens einmal für die Mutter „einholen" gehen und
die Stube aufräumen helfen. Außer den lauten Straßen ,
die sein Spielplatz sind, außer den Wohnungen weniger
Verwandten und den Räumen seiner Schule hat das
Eroßstadtkind nichts von der Welt gesehen . Wie sollte
es da sein Vaterland lieben können?

Seit der Jahrhundertwende sind unsere Stadtkinder
in Verhältnisie gedrängt worden, aus denen — nach einem
Wort des Reichsminifters Ruft — deutsche Männer und
Frauen nur noch bei größter Willensstärke herauswachsen
können. Hier mußte wiedergutgemacht werden, was ver¬
gangene Jahrzehnte gesündigt haben . Mit Schulausflügen
und Ferienverschickungen, so wichtig sie sind, ist hier nichts
getan .

Das Kind muß der Großstadtluft auf längere
Zeit entrisien und in gesunden Boden verpflanzt
werden.

Es muß auf das Land in eine Umgebung gebracht wer¬
den, in der ihm das Erlebnis des Landes so vermittelt
wird , daß es sein ganzes Denken und Handeln umgestaltet.

So entstand die Idee des Landjahres . Die schulent -
lasienen Eroßstadtkinder sollen für längere Zeit in Land¬
jahrheime gebracht und dort unter Leitung fachkundiger
Erzieher mit dem Landleben vertraut gemacht werden.
Nicht durch Unterricht allein , sondern durch tätiges Schaf¬
fen, durch Mitarbeit im Landheim und auf den benach¬
barten Bauernhöfen sollen die Kinder das Landleben
ihrer Heimat kennen lernen und dadurch zu neuen, ganzen
Menschen werden . Sie werden damit nicht etwa in einen
Boden verpflanzt , in dem sie nicht Wurzel schlagen könn¬
ten . Es ist vielmehr erwiesen, daß 80 % der Jugendlichen
aus unseren Großstädten und Jndustriebezirken noch
bäuerliche Großeltern besitzen, also erst vor zwei Genera¬
tionen ihre Stammheimat verloren haben.

Mit 22 000 Kindern hat Preußen im April 1934 das
erste Probejahr begonnen. Der Erfolg übertrifft alle
Erwartungen . Aus verkümmerten Asphaltmenschen die
oft schon vom Klassenhaß angesteckt waren , sind frohe,
natürliche Menschenkinder geworden, die sich in die Heimat
eingelebt und ihre bäuerlichen Lehrmeister liebgewonnen
haben . Viele Landjahrpflichtige wollen schon heute auf
dem Lande verbleiben ; viele wollen nach kurzem Besuch
bei den Eltern wieder als Landhelfer zurückkehren.

Wie spielt sich das Leben in einem
Landjahrheim ab?

Jeder Dienst und jede Arbeit der vierzehn- und fünf¬
zehnjährigen Knaben oder Mädchen wird eingeleitet durch
ein geschlossenes Antreten . Der Anmarsch und Abmarsch
geschieht ebenfalls in geschlossenen Abteilungen . Jeden
Morgen wird die Flagge feierlich gehißt, abends wird sie
ebenfalls in Gegenwart der ganzen Belegschaft eingezogen.
So empfindet der junge Mensch jeden Augenblick , daß er

in eine Gemeinschaft hineingestellt ist, die nicht nur
seine Kameraden , sondern das ganze Volk umfaßt .
Diese Gemeinschaftserziehung bildet nicht nur den
Geist, sondern sie stählt auch den Willen und formt
den Charakter .

Die Mädchen bewirtschaften ihre Heime selbst
und tragen reihum die Verantwortung für Ver¬
pflegung und sparsame Haushaltführung . Ein¬
haltung der Dienstordnung , Sauberkeit und
Pünktlichkeit werden allen Heimgenossen zur
Pflicht gemacht . Hand in Hand damit geht die
nationalsozialistische Erziehung , die ebenfalls allen
Kindern immer wieder die Bedeutung der Ge¬
meinschaft und des Vaterlandes vor Augen führt .
Geschichte, Heimat - und Volkskunde , Werkarbeit
und Feiertagsgestaltung werden den Kindern nicht
beigebracht, um sie mit
unfruchtbaren Kenntnis¬
sen anzufüllen , sondern
damit sie gelebt und er¬
lebt werden können.
Jeder einzelne soll
fühlen , daß er in die¬
sem Volke lebt ulkd mit
ihm seit vielen Gene¬
rationen verbunden ist.
Darum wird auch be¬
sonderer Wert auf die
Vermittlung der Ver¬
erbungslehre und auf
die Stärkung des Rasse -
bewußtseins gelegt. Die
enge Verbundenheit
des Landjahrheims mit

nimm In dieser Um¬
gebung kann man

nur Volkstänze
tanzen !I !

Melken ist gar nicht so einfach ,
wie es aussieht .

»Die Axt im Haus erspart den Zimmermann.«
Dos Landjahrheim wird um einen Geräteschuppen bereichert .

dem nahen Dorfe und seinen Bauern ermöglicht es, den
Kindern einen Einblick in die Zusammenhänge der Dorf¬
gemeinschaft zu geben. Sie lernen die einzelnen Familien
und Sippen unterscheiden , sie sehen, wie Vlutsverbunden -
heit zur Schicksalsgemeinschaft führt , wie Versippung,
Geschlechterfolge und Berufsgliederung ihren Ausdruck
finden in Sprache, lleberlieferung und Brauchtum.

Nur auf wenige Nachmittagsstunden ist der eigentliche
Schulunterricht zusammengedrängt ; die übrige Zeit gehört
ganz der praktischen Tätigkeit und der körperlichen Er¬
tüchtigung bei Spiel und Sport , gemäß dem national¬
sozialistischen Erziehungsgrundsatz

„Gelobt sei , was hart macht !"

Mehrere Stunden täglich können die ' Stadtkinder auf
einem Bauernhof Mitarbeiten . Sie sollen dabei von den
Bauern nicht als Arbeitskraft ausgenutzt, sondern wie
die eigenen Kinder freundlich in die Landarbeit eingeführt
werden . Die Mahlzeiten werden gemeinsam im Landheim
eingenommen , so daß den Bauern keine Kosten entstehen,
doch hat niemand etwas dagegen, wenn die Kinder auch
einmal bei „ihrem" Bauern essen .

In gleicher Weife wer¬
den sie in bte - Arbeit der
Dorfhandwerker einge¬
führt . Sie lernen zimmern
und mauern , schustern
und flicken , gehen beim
Stellmacher und beim
Schmied in die Lehre, ver¬
suchen sich an der Dresch¬
maschine und am Sägebock ,
bauen sich Lattenzäune
und Sommerlauben für
ihr Landheim. bessern
Dächer und Wege aus ,
füttern das Vieh, melken
Kühe und Ziegen , und
was der ländlichen Freu¬
den mehr sind Unmerk¬
lich werden sie so zu Land¬

kindern, die als
Gäste unoFreunde
in die Dorfge¬
meinschaft ausge¬
nommen werden ,
dürfen an ihren
Festen und Spie¬
len teilnehmen
und messen sich
mit der Dorf¬
jugend beim Tanz
und beim Sport .
So lernen üe das
Dorf als ihre

Heimat lieben und finden die Verbindung mit dem
Boden wieder, die ihre Eltern und Großeltern ver¬
loren hatten , als sie in die Stadt zogen . Sie werden
den Weg zum Lande wieder zurückfinden und auf
die größeren Bequemlichkeiten der Stadt gern ver¬
zichten , um wieder ein Leben führen zu können, das
in der ewigen Kette der bodenständigen Geschlechter¬
folge dauernden Bestand hat .

Die Organisation des Landlahres
Von F . C. Schiffer .

Reichsminister Rust faßte den Gedanken, eine be¬
sondere Erziehung auf dem Lande und zum Lande
durch Einschaltung des Bauern als Miterzieher
einzuführen , als er bei der Besichtigung früherer
marxistischer Schulen sah , welche Verheerungen die
Elendsjahre des Marxismus angerichtet haben.

In fast 400 Heimen tummeln sich heute 22 000
Jungen und Mädel bei ernster Arbeit in Feld ,
Garten und Lager . Auf je 30 Jungen oder Mädel
kommen zwei erprobte und in besonderer Prüfung
auserlesene Erzieher . In den Landjahrheimen sind ,
je nach ihrer räumlichen Größe, etwa 60 bis 120 Mädel
oder Jungen untergebracht. Einer der Gruppenleiter ist
zugleich Leiter des Heimes. Ein besonderes Beur -
teilungsverfahren ermöglichte es, die erzieherischen Kräfte
so auszuwählen , daß sie sich nach ihren geistigen oder sport¬
lichen Fähigkeiten gegenseitig ergänzen. So ist die Er¬
ziehungsarbeit an den gesamten Insassen eines Lagers
in den 8 Monaten der Landjahrdauer in jeder Richtung
umfassend und inhaltlich reich.

Entsprechend den Gepflogenheiten in der HI , deren
Uniform die Landjahrpflichtigen und Erzieher tragen ,
werden aus den Jugendlichen selbst Kameradschafts¬
führer und -führerinnen ernannt . Je 10 bis 15 Heime
wieder sind zufammengefaßt unter je einem Landjahr¬
führer bzw . -führerin , deren Aufgabe es ist , die Heime
nach den Richtlinien des Ministers untereinander aus¬
zurichten, Erfahrungen zu vermitteln und für Disziplin
und Ordnung zu sorgen . Den Landjahrführern , die den
Regierungspräsidenten unterstellt sind , steht je ein beson¬
derer Dezernent für die verwaltungstechnischenFragen zur
Seite

Auf Grund des großen erzieherischen Erfolges
ist die Ausdehnung des Landjahres auf das
ganze Reich geplant .

Die Einführung hängt jedoch davon ab, wie schnell sich
das unbedingt erforderliche Korps wirklich geeigneter
Erzieher vergrößern läßt . Die Erzieher müssen sportlich
gewandt , geistig aufgeschlossen, vor allem landgeeignet
und zu lebendiger Jugendführung begabt fein. Nur so
läßt sich auf Grund der Richtlinien des Ministers das
erzieherische Eesamtziel erreichen , gerade die Jungen und
Mädel aus Großstädten und Jndustriegegenden für das
Dritte Reich zu gewinnen und zu fanatischen Kämpfern
für die Selbsterhaltung und Selbstbehauptung unseres
Volkes zu machen.
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Anklageschrift gegen Maluschka
Des zweinndzwanzigsache« Mordes ««- vierzeh«sachen

Mordversuchs beschuldigt
Budapest . 24. Oktober 1934

Eines Ser entsetzlichen Attentate , die die Welt je erlebte
kommt am 5. November vor den Budapester Strasbehörder
zur Verhandlung . Sylvester Maluschka wird sich wegen
Mordes in zweiunözwanzig Fällen und Mordversuchs in
vierzehn Fällen zu verantworten haben . Trotz der Gutachten
der Gerichtspsychiater in Wien und Budapest muß man sich
immer wieder tragen , ob der Eisenbahnattentäter von Jü¬
terbog und Biatorbagy nicht doch ein Geisteskranker ist, der
allerdings auf keinen Fall seiner Strafe durch Unterbrrn -
gung in einer Heilanstalt entzogen werden dars . Wie kann
es ein normaler Mensch fertig bringen , zweiundzwanzig
Menschen zu töten , die er nicht kennt , die ihm nie cm Leben
etwas getan haben ? Und wären es noch mehr gewesen , du
diesem Attentat zum Opfer fielen , so hätte das Matuschka
noch mehr befriedigt .

Angesichts des Interesses , oas die Welt diesem Riesen
prozeß in Budapest entgegenbringt , hat der Präsident dei
Budapester Staatsanwaltschaft schon eine Bewilligung zur
Publikation der Anklageschrift erteilt . Diese vierzig Schreib -
mafchinenseiten umfassende Schrift enthält aufsehenerregend «
Enthüllungen über die in Ungarn ausgesührten Verbrecher
des Attentäters . Wie schon gesagt , ist Mordanklage in zwei¬
unözwanzig und Mvrdversuchsanklage in vierzehn Fällen
erhoben worden . Wie der Roman eines mit großer unk
nicht ganz reiner Phantasie ausgestatteten Kriminalschrift¬
stellers liest ssch die Anklageschrift , die in breiter Form , mit
allen entsetzenerregenden Details das furchtbare Attentat
auf den Budapester D -Zug schildert .

Matuschka ging mit einer vollendeten Sachkenntnis aus
dem Gebiete der modernen Sprengtechnik zu Werke , die einer
besseren Sache wert gewesen wäre . Insgesamt verwendete
er sieben Kilogramm Ekrasij . das er in fünf anderthalb Me¬
ter lange Eisenrohre verteilte Diese riesigen Patronen legte
er auf die Schienen , während er einige kleinere Patronen
von der Größe eines Infanterie -Geschosses , an den Gleise »
befestigte und untereinander mit elektrischen Zündungen
versah . Eine solche Höllenmaschine mußte in der Wirkung
so entsetzlich sein , wie sie es ja dann auch war .

Mit 80 Kilometer Geschwindigkeit raste der Budapestei
D -Zug heran . Kaum hatte die Lokomotive die gefährdete
Stelle erreicht , so erfolgte eine heftige Explosion . Die gro¬
ßen D -Zug -Wagen flogen wie Streichholzschachteln durch di«
Luft . Gleisstücke von 10 Meter Länge wurden herausgerisser
und beiseite geschleudert . Gleichdarauf ertönten die Ent¬
setzensschreie der Verunglückten , grauenhafte Schreckenssze¬
nen spielten sich ab.

Während schnell herbeigeeilte Helfer die unter den Trüm¬
mern Begrabenen zu bergen versuchten , lief fast freudig er¬
regt ein Mann auf und ab und fragte Reisende , die dal
Glück gehabt hatten , unversehrt zu bleiben , ob sie nicht auä
verletzt wären . Ihnen und Neugierigen , die nichr Helfer
konnten , erzählte er dann , wie sich das Unglück zugctrage :
hatte . Er sprach soviel , daß er schließlich den Krrminalbeam
ten aufsiel . Während des Verhörs gab er an . im erster
Personenwagen gesessen zu haben und mit Hilfe zweier
Eisenbahner gerettet worden zu sein . Er sagte, er wäre eir
angesehener Kaufmann und Ingenieur aus Wien , man sollt«
nur Erkundigungen über ihn einziehen .

Diese Erkundigungen ergaben dann auch , daß er in Wirr
den besten Ruf genoß und daß er in Vermögensverhältnisser
lebte , die jeden Gedanken an irgendein Verbrechen aus¬
schlossen . Was den seriösen Herrn aus Wien aber verdächtic
machte, war der Umstand , daß in dem Wagen , in dem ei
gesessen haben wollte , nur Tote waren . Wie wollte ausge¬
rechnet er da unverletzt herausgekommen sein !

Wieder und wieder wurde er vernommen , und schließlill
brach er zusammen , gestand , bei der Ausführung des Atten
tates geholfen zu haben . Später nahm er diesen zweifel
haften Ruhm für sich allein in Anspruch . Nie gab er Aus
kunft , aus welchem Grunde er denn nun dieses entsetzlich«
Attentat begangen hatte . Er lächelte nur immer heiter , ta
auch sonst ein bißchen verrückt , so daß man ihn den Gerichts
Psychiatern übergab . Diese stellten bald fest , daß er nui
simulierte , wenn er im Gefängnis Holzkanonen erfand ode:
unsinnige Tonfilmmanuskripte schrieb. Sehr normal warer
die Radierungen , die er anfertigte . Sie verrieten ein «
künstlerische Hand und setzten manchen Fachmann in Er
staunen . Eine dieser Radierungen , die das Unglück vor
Biatorbagy schildert , wurde von der Staatsanwaltschaft be
schlagnahmt , da sie sehr gute Fingerzeige enthält .

Nachdem Matuschka aus den Händen der Psychiater ent
lassen war . sagte er zu dem Untersuchungsrichter , daß e :
ein Welterlöser sei und daß die Welt aufhorchen werde
wenn er zu sprechen beginne . Er setzte sich auch hin uni
schrieb eigenhändig Einladungen zu dem Prozeß , der ers
einmal in Wien gegen ihn stieg. Selbstverständlich ginger
diese Einladungen , in denen er sich „beehrte "

, einznladen
nie hinaus . Die Zeitungsberichterstatter aus aller Wel
kamen auch so.

Diesmal , zu dem großen Prozeß in Budapest , werde : ,
noch mehr Zeitungsmänner kommen . Ihre Anmeldunger¬
liegen schon vor . Einem gewöhnlichen Sterblichen dürft «
es kaum gelingen . Karten für die Verhandlung zu bekom¬
men , er müßte dann schon mit einem der Prozeßbeteiligten
bekannt sein . Da dreiundsechzig Zeugen zu vernehmen stno
und Gegenüberstellungen Matu ' chkas mit Geretteten von
Biatorbagy erfolgen , ist nicht abzusehen , wann der Buda -
nester Prozeß ein Ende nehmen wird .

Ser Mann, der ll 36 versenkte
Kriegsgeschichte vor Gericht — Die Tragödie des Alterns

Ei « kostbares Audenken
London , im Oktober 1934

Dieser Tage hatte sich vor dem Bürgermeister St . Ge¬
orges ein Mann im Alter von 59 Jahren zu verantworten
.veil er für seine Frau Erwerbslosenunterstützung bezog,
obwohl sie aushilfsweise als Reinemachefrau beschäftigt war .
Er wurde zu einer Geldstrafe von 5 Pfund verurteilt . Nie
hätte er diese Strafe bezahlen können , denn er ist arm wie
eine Kirchenmaus . Da sprang ein Kapitän W. H. Coombes
für ihn ein , zahlte die Strafe damit der Neunundfünfzig -
jährige nrcht zu sitzen brauchte .

Und jetzt erfuhr man . wer der Angeklagte war — einer
der berühmtesten Männer Englands aus dem Weltkriege :
er kommandierte eine U-Bootfalle , die als erste ein deutsches
Unterseeboot versenkte „Ich war Kapitän des Kohlentrans¬
portdampfers .Prinz Charles '

. Wir kreuzten am 15 . Juli
des Jahres 1915 an den Orkney -Inseln , und suchten nach
deutschen U-Booten " erzählte er .

„Plötzlich tauchte am Horizont eins au ?. Es nahm uns
sofort unter Feuer , während wir uns ruhig verhalten mutz¬
ten . da unsere kleinkalibriqen Geschütze nicht so weit trugen
Als das Unterseeboot merkte , daß wir nicht antworteten . «
kam es näher und näher , bis eS endlich in Reichweite un¬
serer Geschütze war . Inzwischen hatte ich schon die Bedien -
nungsmannschaften ausgestellt , so daß ein Wink genügte , die
Tarnung siel herunter , und eine ganze Breitseite wurde
dem Unterseeboot in den Leib gejagt . Es sackte sofort ab ."

Das war Captain Frank Norman Marwells großer Tag .
für den er sehr gefeiert wurde . Wir Deutschen hatten da¬
mals unser 11 =36 zu betrauern . Der Captain erhielt für
diese immerhin nicht ganz ungefährliche Tat von der Ab-
«niralität einen hohen Orden und klingenden Lohn. Häufig
machte er unserer Mraine noch zu schassen . Und als der
Wassenstillstand kam . wurde Captain Maxwell Kapitän der
Handelsmarine . Zwei Schisse bekam er noch unter sein Kom¬
mando . Dann ließ die Gesellschaft, bei der er beschäftigt war .
diese Dampfer abwracken . da es ihnen an der nötigen See¬
tüchtigkeit fehlte ; und der gefeierte Kriegskapitän wurde !
entlassen .

Ueberall klopfte er an ; doch überall erklärte man ihm , es
wäre kein Posten frei . Jüngere nahmen diese Posten ein .
Eines Tages erklärte ihm ein Schisfahrtsdirektor , daß er
doch endlich einsehen müßte , daß er zu alt wäre , um noch
eine Stellung zu finden . Da erst wußte Captain Maxwell
wirklich , weshalb man ihm kein Schiff mehr anvcrtraute .

Seine kleine Pension von 15 Schilling in der Woche
reichte nicht zum Leben . So verkaufte er ein Stück nach dem
anderen von seinen Andenken an die Zeit , in der er noch
jung genug war . um die See , die er mit all seinem Herzen
liebt , befahren zu können . Er hat mehr von der Welt gesehen
als mancher von seinem eigenen Vaterlande . Aus allen
Teilen der Welt hatte er wertvolle Andenken , die heut «
bei irgendwelchen Trödlern oder Sammlern schlummern
Er gab sie hin , um leben zu können , um nicht zu ver¬
hungern ; denn nicht mal eine Stellung als Handlanger
fand er .

Nur von einem Stück konnte und kann er sich nicht tren¬
nen — es ist die Mütze eines deutschen Matrosen . In ihr
steht noch der Name und die Nummer des U-Bootes , au !
dem der Matrose fuhr — U -36.

VolkHyenosse
i s » . ..

vergiß nicht die Pfund -Spende
des Mnterhilfswerks 1934/35

Sie Spfer des Luddha von Angkor
Rätfelhastes E«de vo« 3 Expeditio «e« . — Die Schätze der

Khmers . — Das Geheimnis der „tote« Stadt " .
Wieder hat der sagenhafte „smaragdene Buddha " von

Jndochina zwei junge Menschenleben gefordert . Es han¬
delt sich um die beiden Amerikaner Joe Stevhenson und
Norbert Tender . Vor einem halben Jahr zogen sie aus .
um einen Schatz zu finden , nach dem bisher nicht nur Aben¬
teurer . sondern auch ernste Forscher , ja sogar die franzö¬
sische Gouvernements -Regierung suchten.

Die Abenteurer und Forscher kehrten alle nicht zurück.
Sie verunglückten alle aus rätselhafte Weise. Das letzte
dieser Opfer des wertvollen Buddhas war ein ehemaliger
Captain der Indian Lancers . namens Saunders . Er und
seine Gefährten hatten bald die Krypta in Angkor , der
„toten Stadt " im Dschungel Cambodias , gesunden . Tage¬
lang arbeiteten sie daran , einen riesigen Stein aus dem
Fundament des großen Turmes des Bayon . eines altindi¬
schen Tempels , zu stemmen . Als es endlich so weit war .
drang als erster Captain Saunders in die Krypta . Noch
standen seine Gefährten neben dem Stein , da raschelte es
am Boden und eine riesige Kobra sprang dem Engländer
entgegen . Weiter konnten seine Gefährten uichts erzählen .
Die Schlange war si plötzlich und so dicht an ihnen vorbei
geschnellt daß sie entsetzt den Stein fahren ließen , den sie
noch nicht ganz beiseite befördert hatten . Dieser Stern mutz
ipohl Captain Saunders getroffen haben , als er zurück¬
sprang . um aus dem Gang zu gelangen . Allerdings stellte
inan später als man ihn wieder auffand , an dem Stein
keine Blutspuren fest , obwohl des Engländers Schädel zer¬
schmettert war , so daß das Blut die Wände der Krypta
besprengt hatte .

Man nahm allgemein an , daß die Schatzsucher gar keine
Schlange erblickt hatten ; anscheinend gaukelten ihnen ihre
überspannten Nerven etwas vor . Zwar sind Kobras be-

! kanntlich die traditionellen Wächter orientalischer Schätze.
! doch können sie kaum im Innern des Bayon leben . Schließ¬

lich ist die Krypta 700 Jahre lang nicht geöffnet worden .
Nach diesem Mißerfolg wagte sich niemand an den Turm

heran . Erst wieder im Jahre 1932 machten sich zwei Eng¬
länder auf , die Krypta zu suchen . Doch sie fanden nichi
einmal die „tote Stadt " So blieb es denn den beiden jun¬
gen Amerikanern Vorbehalten , ihr Leben wieder zu riskie¬
ren . Sie forschten in alten Werken nach und fanden An¬
gaben des chinesischen Geschichtsschreibers Quon . der im
12 . Jahrhundert lebte . Er schrieb, daß der Kaiser der
Khmers die Hauptstadt des ganzen Orients aufgab , er¬
wähnte aber nicht, warum der Herrscher das tat und mit
seinem ganzen Volke , das aus über drei Millionen Seelen
bestand , weiter ins Land hinein zog . Bevor er aber di«
Stadt verließ , verbarg er in dem Bayon alle Schätze , die
er nicht Mitnehmen konnte . Es waren 120 Howdahs füi
Elefanten , 300 goldene Ochsenwagen , 250 Kronen aus Bril¬
lanten und viele Edelsteine .

j Man hielt den chinesischen Geschichtsschreiber lange Zeii
für einen romantischen Phantasten . Doch im Laufe de :
Jahrhunderte mutzte man seine Meinung über Quon revi¬
dieren . Fast alles , was er über den Kaiser der Khmert
geschrieben hatte , erwies sich als Wahrheit . So fragte mai
sich schließlich, warum nicht auch die vergrabenen Schätz¬
existieren sollten !

Tatsächlich fand man auch heraus , daß unter dem große ,
Turm des Bayon ' eine weite Höhle war . Doch es gal
keinen Eingang dazu . Genau wie der zerschmetterte Cap
tain Saunders und seine Gefährten , lösten andere Schatz
sucher Steine aus dem Fundament , um auf diese Weise i,
die Krypta zu gelangen . Nur einem glückte es : „Ich bi ,
blind ! Ich bin blind !"

Verwundert fragten sie . was denn geschehen wäre , wor
i auf er nur in die Krypta deutete und von einem riesige ,

Buddha erzählte , der aus der Ferne ganz harmlos aussah

beim Näherkommen aber ein solches Licht ausstrahlte , dal
er , der Eindringling , geblendet stehen blieb . Doch nur Se
künden konnte er das tun ; dann war es , als würde er vo ,
dem Buddha angezogen . Näher und näher ging er , bil
plötzlich alles. Licht um ihn erlosch. Er spürte beißend«
Schmerzen in den Augen . Schnell machte er kehrt und lie
den Gang zurück , den er gekommen war . Immer wiede:
schaltete er an seiner Blendlaterne , da sie anscheinend aus
gegangen war - Doch sie wollte und wollte nicht brennen
Erst , als er den frischen Luftzug von außen spürte , wutzk
er , daß seine Lampe brannte , daß er n« r nicht sehen konnte
weil er — blind war . Das Licht des Buddhas wurde voi

wundervollen Edelsteinen gespendet , aus denen er zusam¬
mengesetzt mar .

Doch der Schatz ließ den Erblindeten trotz des großen
Unglücks , das über ihn gekommen war , nicht ruhen . Er
sagte wenige Tage später zu seinen Freunden , daß er ja
nun blind wäre , ihm also nichts Schlimmeres geschehen
könnte . Jetzt wolle er dem Buddha noch einmal zu Leibe
gehen . Alle Gegenreden halsen nichts . Er drang wirklich
noch einmal in die Krypta ein und kehrte nie wieder zurück,
seine Geführten warteten und warteten , keiner aber wagte

sÄ öie gefährliche Höhle . Nach 14 Tagen zogen sie dann
endlich ab . ohne zu wissen, was mit ihrem Freund geschehen

" " ch Monaten ans ihre Erzählung hin andere
Schatzsucher nach der Oeffnung in der Krypta suchten, muß¬
ten sie feitstellen , daß diese verschüttet war . Sie hätten also
einen neuen stein ausheben müssen . Doch sie wagten es
Nicht. Zu sehr dachten sie noch an bas Schicksal des Ber -
Ichouenen.

Das alles erfuhren die beiden Amerikaner , bevor sie
aussogen , um den Schatz endlich zu finden und zu heben.
Aber auch sie mußten das Schicksal der anderen Wage¬
mutigen keilen . Man fand ne vollständig zerschmettert am
Fuße des Bayon auf . Offenbar war es ihnen gelungen ,
in der Krypta etwas zu finden . Denn in ihren Taschen bat¬
ten sie ungeschliffene , taubeneigroße Rubine .

Es wird jetzt schon eine neue Expedition vorbereitet die
sich aus zwei Engländern , einem Deutsch-Amerikaner und
drei Norbamerikanern zusammensetzt . Sie wollen die Arbeit
der beiden Toten vollenden . Hoffentlich blüht ihnen nicht
ein gleiches Los .

Mssenswerkes Zählen-Allerlei
Eine Brücke in einer Höhe von 4200 Meter über dem

Meeresspiegel ist kürzlich in Argentinien vollendet worden
Es ist der sogenannte Polvorilla Viadukt zwischen der
Städten Salta und Abra Chorilles . Die Brücke , die 220 Me¬
ter lang ist . liegt auf Eisenpfeilern , deren Länge zwische «
65 und 27 Meter beträgt . Der längste dieser Pfeiler sieh! '
also ungefähr aus wie ein achtzehnstöckiger Wolkenkratzer
Zum Bau der Brücke waren u . a . 1500 Tonnen Eisen er¬
forderlich .

*
Der größte Eisenbahnwagen der Welt wird zurzeit in

Sheffield in England auf russische Bestellung hergestellt . E,
ist über 80 Meter lang , wiegt 90 Tonnen und hat eine
Tragfähigkeit von 200 Tonnen . Der Wagen hat im ganzer
24 Räder .

Marktberichte.
Mannheimer Schlachtviehmarkt v. 23. Oktober . Auftrieb: 21>

Ochsen , 147 Bullen , 351 Kühe , 337 Färsen , 818 Kälber, 49 Schafe
2584 Schweine,

' 1 Ziege . Preise : Ochsen : 36—37, 32—35 , 27—31
Bullen : 35—38, 32—34 28—31 , 26—27 ; Kühe : 32—33 , 26—31
19—25 , 14—18 ; Färsen : 36—38 , 32—35, 28—31 , 26—» ; Käk
be r : 48—50 , 40—47, 32—39, 28—31 ; Schafe : gestrichen; Schweine «
als — , a2s 53 . bs 53 , 51—53 , 48—53 . — , — , 48—50 . Marktver
lauf : Großvieh mittel, gute Ware gesucht, Kälber mittel, Schwein«
lebhaft .

Mannheimer Pferdemarkt vom 23. Oktober . Austrieb: 41 Av
beitspferde, 30 Schlachtpferde . Preise : Arbeitspferde pro Stü «
450—1050, Schlachtpserde 25—120 Mk. Marktverlauf schleppend

Badische Obstgroßmärkte.
Handjchuhshcim . Anfuhr und Nachfrage gut. Birnen 3—3

Aepfel 5—9 , Feuerbohnen 9—10, Stangenbohnen 23, Tomaten 5 by
5,5 , Trauben 13 , Quitten 3—4 Pfg.

Weinhcim. Anfuhr 250 Ztr . Nachfrage gut . Birnen 3—12
Aepfel 5—10 , Nüsse 23 , Quitten 4 Pfg .

Oberkirch . Aepfel 5— 12 , Birnen 4—9 , Quitten 4^- 5 , Traube,
10 , Nüsse 18—20, Kastanien 6—7 Pfg . pro Pfund.

Wetterbericht
Wetter für Mittwoch u»d Donnerstag .

Zunehmende Bewölkung , tagsüber mild , veränderlich.

Radio - Vrogmmm
Donnerstag , den 25. Oktober .

Deutschlandsender. 6 : Für die Landmirisichast . 6 .35 : Musik
am Morgen . 7 : Nachrichten. 9 .40 : Kochlehre. 10 : Nachrichten .
10 . 15 : Polksliedsingen . 10.50 : Körperliche Erziehung . 11 .30 : Der
Bauer spricht . 12 : Mittagskonzert . 13 : Sonne , Mond und
Sterne . 15. 15 : Funkkasperl . 15 .40 : Fünfzig Fahre a . Hochwild-
jagd . 16 : Nachmittagskonzert . 18 : Der Jäger in dem grünen
Wald . 18.30 : Drachensteigen. 19 : Gezupftes und Gegriffenes.
20 : Kernspruch. 20 . 15 : „ Wilhelm Teil "

. 21 .45 : Klassische Kla¬
viermusik. 22 . 10 : Nachrichten, Sport . 23 : Europäisches Konzert.
'23 .30 : Fünfte Sinfonie .

Reichssendrr Stuttgart . 6 : Bauernfunk . 6 .45 : Frühmeld-
ungeu. 7 : Frühkonzert . 8 .45 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten . 10.15 -

Schulfunk für alle Stufen . 10 .45 : Musizierstunde. 11 .45 : Bauern-
fiink . 12 : Aus alten Opern . 13 : Saardienst . 13 .05 : Nachrichten .
13 . 15 : Mittagskonzert . 15 .30 : Frauensttmde . 16 : Nachmittags¬
konzert. 18 : Spanischer Sprachunterricht . 18 . 15 : Kurzgespräch .
18 .30 : Pußta -Klängc . 19 .25 „ 28656 ! — Hier ist die Tarizen -
tralc !“ 19.45 : Saarumschau . 20 : Nachrichtendienst. 20 . 15 : Stunde
der Nation . 21 .45 : Handharmonikasoli . 22 : Nachrichten , Sport .
22 .30 : Nacktmusik und Tanz . 24 : Nachtmusik.

Neichrsender München . 7 : Frühkonzcri . 9 .50 : Für die
Hauefrau . 10 . 15 : Schulfunk . 10.50 : Landwirtschaft. 11 : Bauern -
iochter oder Landmädchen. 12 : Mittagskonzert . 13 .25 : Mittags¬
konzert . 14 : Nackrichicn. 14 .20 : Lob des Weines . 15 : Junges
bayerisches Schrifttum . 15 .30 : Für die Frau . 15 .50 : Landwirt¬
schaft. 16 : Vesperkonzert . 17 .30 : Gläser aus der Bayerischen
Ostmark . 17.50 : Henry Marteau (gest. am 5 . 10. 34 ) . 18 .30 -

Die „ Leiber" bei Tolmeln . 18.50 : Landwirtschaft. 19 : Gezupftes
und Geariffeiles . 20 . 15 : „ Wilhelm Teil "

. 21 .45 : Volksweisen
aus der Schweiz . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Tanzfunk .

Bücher .
Die Funk -Illustrierte . In der „Funk -Illustrierten " finden

die Radiohörer auch die vollständigen offiziellen Programme der
Reichssender Stuttgart (Mühlacker ) , und Frankfurt mit Frei¬
burg. Ein ausführliches Programm der bedeutendsten europäischen
Sender — 14 Seiten — bildet hierzu außerdem noch eine will¬
kommene Ergänzung . — Nur 80 Pfg . kostet ein Monats -
Abonnement der „ Funk -Fllustrierten "

. Probenummern dieser bo¬
denständigen Rundfunk -Zeitung versendet der Verlag Wilhelm
Herget, Stuitgart -W , Reinsburgstraße 14 , jederzeit gern. Zum
Adonnementsbezug durch die ortsansässigen Buchhandlungen oder
die Post sei die „ Funk -Illustrierte " empfohlen.
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